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ſtehlicher Gewalt gelangt, wenn er ſich mit einer 

ftarken Strömung der öffentlichen Meinung ver- 

bindet.“ 

Die dritte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. 
Wider Erwarten iſt geſtern bei der dritten Be- 


Die letzten aus Chile über Liſſabon kommenden 
Depeſchen beſtätigen völlig die Niederlage, welche 
die Anhänger Balmacedas unter Colonel Camus 
in der Nähe von Antoſagaſta erlitten haben. Die 
Inſurgenten zählten nur 170 Mann, während 

ten über 2500 wohlbewaffnete 


Wien, 9. Mai. (W. T.) Der Buchdruchkerſtrike 
hat zugenommen. Eine Conferenz der Beſitzer von 
35 der hervorragendſten Buchdruckereien und 


Schriftgießereien beſchloß, an dem bei dem Jahres-] raih t ö 

5 ung der Jucherfteuer Vorlage der Antrag | die Balmacedi 
ende ablaufenden Tarif- Vertrage feftzuhalten, | Orterer, welcher für eine Uebergangszeit von | Soldaten aller Waffengattungen verfügten. Aber 
von 1,25 Mk. für Begeiſterung, welche die Infur- 


dieſen fehlte dle a 
genten beſeelte, zum Theil mit aus dem Grunde, 
weil die Balmacediſten ſeit vier Monaten 
ohne Sold geblieben waren. Camus ſah ſich ge- 
zwungen, mit Preisgebung der Waffen und 
Munition mit den Truppen auf bolivianifches 
Gebiet überzutreten. Trotz der allerſtrengſten 
Juchtmaßregeln deſertirte der vierte Theil der 
Truppen ſofort, andere liefen aus Bolivia zum 
Feinde über oder flüchteten nach Argentinien; 
nur wenige kamen nach Chile zurück. Die boli- 
vianiſche Regierung ließ viele chileniſchen Offiziere 
einſperren, weil ſich auf bolivianiſchem Gebiete 
ihre Soldaten mißhandelten. die Soldaten in 
Santiago und Balparaifo ſollen auch lange ſchon 
ohne Sold geblieben ſein. die Preiſe für die 
Lebensmittel in dieſen Städten ſollen unerträglich 
hoch ſein. Die Congreßpartei ernannte Delegirte 
für Argentinien, welche vom argentiniſchen 
Miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten 
in Audienz empfangen wurden. das heißt jo- 
viel wie ein Vorbote einer Anerkennung der 
Congreßregierung durch Argentinien. 


Reichstag. 
117. Sitzung vom 8. Mai, 

Die Generalakte der Brüſſeler Antifklaverei- 
Conferenz werden in 1. und 2. Berathnng KH 

Die Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchun⸗ 
gefeh) wird in der Schlußabſtimmung mit großer 
Mehrheit angenommen. Dagegen flimmen die Gocial- 
demokraten und von den anderen Sractionen die Abgg. 
v. Kardorff und Graf Behr (Reichsp.), v. Maſſow und 
Graf Kanitz (conſ.), Jordan (freif.). 

fen folgt die dritte Berathung des Zuckerſteuer⸗ 

eiches. 

u Die Abgg. Orterer und Spahn (Centr.) beantragen 
die Conſumabgabe ($ 2) von 22 Mh. auf 18 Mk. her- 
abzuſetzen; 2) während der vom 1. Auguft 1892 bis 
31. Juli 1 dauernden Uebergangsperiode in den 
erſten drei Jahren eine Prämie von 1,25 Mk. und in 
5 ie zwei eine ſolche von 1 Mk. pro 100 Kg. zu 
bezahlen. 

In der Generaldebatte führt 

1 Spahn (Centr.) aus, 

hältniffen in Franhreich und h eine p 
Beſeitigung der Prämien bei uns unmöglich fei. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die verbündeten Regie 
rungen ſind nach wie vor überzeugt, daß der beſtehende 
Zuſtand in Bezug auf die Befteuerung des Zuckers un- 
haltbar iſt. Sie ſehen aber zugleich ein, daß die Vor- 
lage, die fie dem hohen Haufe gemacht haben, keine 
Ausſicht hat, durchzugehen, und obwohl fie diefelbe noch 
jetzt für das Beſte halten, was ſie vorzuſchlagen im 
Stande ſind, ſo ſind ſie geneigt, den Antrag Orterer 
anzunehmen. Ueber dieſen Antrag hinaus würden die 
verbündeten Regierungen nicht gehen. Findet der An- 
trag Orterer die Annahme nicht, jo werden die ver- 
bündeten Regierungen mit ihrer Vorlage im nächſten 
Jahre wiederkommen. Ob fie dann dieſelben Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen vorſchlagen ſollen, wie fie fie dies ⸗ 
mal vorgeſchlagen haben, mag dahingeſtellt bleiben. 
(Hört, 27 links.) Ich halte es für unwahrſcheinlich 
5 bitte das hohe Haus, den Antrag Orterer anzu- 
nehmen. 

Abg. Graf Mirbach (conf.): Ich befinde mich aus- 
nahmsweiſe nicht in Uebereinſtimmung mit dem Bundes- 
rathe. Die Drohung des Reichskanzlers, daß im nächſten 
Jahre etwas Schlimmeres kommen würde, wird an mir 
abprallen. Ich werde weder für die Regierungsvor- 
lage, noch für den Antrag Orterer ſtimmen. Die Vor- 
lage beruht auf einem alten Curſe, aber einem Eurfe 
à la Delbrück. Im vorigen Jahre wären ſolche Molive 
und ſolche Grundlagen unmöglich vom Bundesrathe 
beſchloſſen worden. Man will die Exportprämien auf- 
heben, weil man hofft, die anderen Länder würden 
nachfolgen. Weshalb macht man es nicht auch auf 
militärifhem Gebiete ebenſo? Weshalb rüftet man nicht 
ab, in der Hoffnung, Frankreich würde nachfolgen? 
Da hütet man ſich aber und jagt: Anton, geh’ du 
voran! Die Prämien für eine beflimmte Zeit würden 
unfere Induſtrie der ausländiſchen Concurrenz über- 
liefern; es würden dieſer beſtimmte Directiven gegeben 
werden. Sowie wir die Prämien aufheben, würde uns 
aber der gefährlichſte Concurrent Rußland werden. 
Der öſterreichiſche Fandelsvertrag ſoll doch den 
Export heben. Eine Aenderung der Zuchkerbeſteuerung 
würde aber gerade unſeren Zuckerexport hindern und 
vernichten. Die Exportprämien ſichern uns unfere 


fünf Jahren feſte Prämien v 
die erſten drei, von 1 Mk. für die letzten zwei 
Jahre gewährt, mit 146 gegen 143 Stimmen an- 
genommen worden. Für den Antrag ſtimmten 
das Centrum bis auf drei Mitglieder (Szmula, 
Matufhha, Kerſting), die Nationalliberalen bis 
auf Dechelhäuſer und v. Benda, 21 Conſervative, 
7 Reichspartei und von den Zreifinnigen der 
Abg. Schroeder. Gegen den Antrag ſtimmten die 
Freiſinnigen, Socialdemokraten, Welfen, Polen, 
der Reſt der Conſervallven und der Neichspartei, 
Zürft zu Carolath. In der Generaldiscuſſion 
hatte der Reichskanzler v. Caprivi erklärt, die 
Regierung ſehe ein, daß ihre Vorlage (drei Jahre 
Uebergangszeit, feſte Prämie 1 Mk.) keine Ausficht 
auf Annahme habe; er bitte deshalb für 
den Antrag Orterer zu ſtimmen. Im Falle 
der Ablehnung würde ſie in der nächſten 
Geffion eine neue Vorlage einbringen, aber vor- 
ausſichtlich ohne Uebergangszeit. Eine Drohung 
ſei das nicht; er wolle nur die Intereſſenten über 
die Auffafjung der Regierung aufklären. Abg. 
Dr. Meyer (Berlin) motivierte eingehend und mit 
gutem Kumor das ablehnende Votum der Frei- 
finnigen, die eine Übergangszeit von fünf Jahren 
nicht gewähren können. Er bedaure, daß Abg. 
Orterer nicht den Verſuch gemacht habe, ſich mit 
den Freiſinnigen zu verſtändigen, um beſſere 
Vorſchläge durchzubringen. Der freiſinnigen 
Partei fei es monatelang nicht möglich geweſen, 
darüber klar zu werden, ob die Regierung an 
ihrer Vorlage feſthalte oder nicht. Ueber die 
Regierungsvorlage könne die Partei nicht hinaus ⸗ 


e en. 
2 ae erfolgt die Schlußabſtimmung und ſodann 
die Vertagung des Reichstags. 


Die Militärdienſtpflicht in Kolland. 

Die zweite holländiſche Kammer beendete geſtern 
die Generaldebatte über den Geſetzentwurf be- 
treffend die Regelung der Militär dienſtpflicht. Die 
von Domela Nieuwenhuis eingebrachte Reſolution, 
welche ſich gegen das Geſetz ausſpricht wegen der 
durch daſſelbe bedingten Vermehrung des Gon- 
tingents und der vermehrten militäriſchen Aus- 
gaben, wurde mit 71 gegen 5 Stimmen abge- 
lehnt; die Reſolution Vermeulens (gatholik), in 
der erklärt wird, die finanziellen und perſönlichen 
Laſten würden zu ſchwer für die Nation fein, 
wurde mit 51 gegen 24 Stimmen abgelehnt. 
Dagegen wurde eine von Rutgers (liberal) bean- 
tragte Reſolution, welche ſich im Princip für den 
perjönlichen Dienſt, wie ſolcher in dem Geſetzent⸗ 
wurfe vorgeſehen iſt, ausſpricht, mit 49 gegen 27 
Stimmen angenommen. Dan Houten beabjichtigt, 
am nächſten Dienſtag die Dertagung der Be- 
rathung der einzelnen Artikel der Vorlage bis 
aus weiteres zu beantragen. 


Die Bergarbeiterbewegung in Belgien. 

Im größten Theil der Gruben des Centrums 
iſt der Kusſtand ein vollftändiger, in einigen 
Werken find die Belegſchaften heute zwar ange- 
fahren, haben indeß erklärt, Abends bei der 
Ausfahrt ihre Werkzeuge mitbringen und die 
Arbeit niederlegen zu wollen. In mehreren 
Stahlwerken feiert ein Theil der Arbeiter. Die 
Induftriellen und die Directoren mehrerer Hütten- 
werke haben beſchloſſen, eine Petition zu Gunſten 
der Verfaſſungsreviſion an den König zu richten. 
Eine Abordnung ſoll an das Miniſterium das 
Anſuchen ſtellen, eine Erklärung zu Gunſten des 
allgemeinen Stimmrechts abzugeben, um die Kriſe 
zu beendigen. Der Zuſtand in den anderen 
Becken ift unverändert; die getroffenen militã · 
riſchen Maßnahmen genügen für alle Even- 


tualitäten. 
In zwei kleineren Kohlengruben der umgegend 


von Luͤttich hat eine unerhebliche Wiederaufnahme 
der Arbeit ſtattgefunden, dagegen wird an den 
übrigen Stellen heute weiter gefeiert. Vorgeſtern 
und geftern wurden zahlreiche Derhaftungen von 


Köthigenfalls den Betrieb einzuſchränken reſpective 
einzuſtellen. 

Rom, 9. Mai. (W. T.) Ein von dem Bahn- 
hofe Allenona (Provinz Rom) behufs Materialien- 
ladung nach dem Steinbruche Rivalcale fahrender 
Eiſenbahnzug wurde durch den austretenden 
Strom aus den Schienen geriſſen. Diele Arbeiter 
ſprangen ins Waſſer, um ſich zu retten, ertranken 
jedoch Alle. 

Belgrad, 9. Mai. (W. T.) Der Shupſchtina- 
Präſident Paſic hat namens der Regierung der 
Königin-Mutter Natalie den Beſchluß der Skupſch⸗ 
tina mitgetheilt, welcher die Königin aufforderte, 
das Land zu verlaſſen, und erſuchte die Königin, 
ihm ihre Abſicht mitzutheilen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Mai. 


Des Kaiſers letzte Reden. 

Die jüngſten Reden des Kaiſers in Düſſeldorf, 
Köln und Bonn begleitet die „Nation“ mit fol- 
genden Bemerkungen: 

„Die Bonner Rede beim Antrittscommers der 
Corpsſtudenten brachte die wohlmeinenden Ge- 
ſinnungen des Kaiſers den Corps gegenüber, 
deren einem er ſelbſt angehört hat, zum Aus- 
druck, und wenn man nicht uneingeſchränkt dem 
Urtheil des Monarchen über die Corps zuſtimmen 
muß, fo find dieſe Keußerungen doch der un- 
mittelbaren politiſchen Discuſſton entrückt. Mit 
der Düffeldorfer und Kölner Anſprache ging es 
dagegen, wie es mit den Reden des jetzigen 
Monarchen ſchon häufiger zu gehen pflegte; es 
giebt über dieſe politiſchen Erörterungen ver⸗ 
er Derfionen, und die verſchiedenen Ver- 
ionen haben die mannigfachſten Auslegungen 
erfahren und ſind in ihrer Glaubwürdigkeit gegen- 
ina charfſinnig abgewogen worden. 
einen ſublile Unterſuchungen darüber, 
bee e eh pen ha 
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nicht beſonders ergebnißreich, ee 5 
folgendem Grunde. Die Reden des Kaiſers find, 
allem Anſcheine nach, improviſirt; fie find, wie 
wir annehmen, in weſentlichen Theilen unter dem 
Banne der umgebenden Eindrücke im Augenblick 
entſtanden, und wenn ſolche improviſirten Reben 
den Gewinn bringen können, unmittelbarer die 
Körenden zu packen, ſo ſchleicht ſich in ſie doch 
leichter auch eine Wendung ein, die, gedruckt vor 
die Augen gebracht, durch eine beſonders grelle 
Färbung hervorleuchtet. durch das Beſtreben, 
Worte von beſonderer Schärfe wieder zu mil- 
dern, entſtehen dann neue Lesarten und alsdann 
jener Streit um die Frage: Was hat der Kaiſer 
thatjählih und Silbe für Silbe gefagt? 

Dieſe Frage iſt berechtigt, wenn die Reden eines 
Fürften im Arbeitscabinet bis in alle Einzel- 
heiten ausgearbeitet worden find; in dieſem Falle 
iſt dem Zufall, der Stimmung des Moments 
nichts überlaſſen, und man darf ſagen, daß 
Monarchen gewöhnlich nur zu ſprechen pflegen, 
wenn dieſe vorausgehenden Bedingungen erfüllt 
ſind. Eine Art der Betrachtung jedoch, die ſich 
dieſer Uebung gegenüber herausgebildet hat, 
ſollte man nicht ohne weiteres auf Anſprachen 
übertragen, deren Charakter und deren Ent- 
ſtehung augenſcheinlich anders geartet iſt. Die 
Reden des Kaiſers, die in fo hohem Grade un- 
mittelbare Offenbarungen des Temperamentes zu 
ein ſcheinen, wollen in erſter a fo aufgefaßt 
ein, wie fie ſich geben. die allgemeine Ge- 
dankenrichtung in ihnen iſt die Fauptſache, und 
wir begnügen uns daher nur dieſe aus den 
Düſſeldorfer und Kölner öffentlichen Aeußerungen 
des Kaiſers herauszuheben. 

Auch dieſe Anſprachen ſind von jenem ſtets 


ee herausgearbeiteten und ſtarken [ Plünderern und Urhebern von Ausſchreitungen 
Red ſtgefühl durchdrungen, das den meilten | vorgenommen. Auf die Schildwachen wurden] Stellung auf dem Weltmarkte. Wir können uns nicht 
eden des Monarchen eigen zu fein pflegt und [Nachts wieder verſchiedene Angriffe mit Revolvern] damit tröften laſſen, daß eventuell fpäter die Prämien 
wieder eingeführt werden. Wir müſſen auch angeſichts 


gemacht. 
In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 


fand geſtern die Berathung der von mehreren 
Abgeordneten eingebrachten Kmneſtieanträge zu 
Gunſten der wegen der Vorgänge am 1. Mai 
Derurtheilten ftatt. die von der Regierung ver 
langte Dringlichkeit und ſofortige Berathung der 
Anträge würde mit 529 gegen 6 Stimmen ange- 


das allmählich zu einem fo charanleriſtiſchen Zug 
derſelben geworden iſt. Neben dieſes perſönliche 
Moment treten zwei politifhe Andeutungen, 
welche beſonderer Beachtung werth erſcheinen. 
Der Kaiſer will den Frieden, und wenn die Be- 
unge. deſſelben allein von deutſchland ab- 
hinge, ſo wäre der Krieg eine Unmöglichkeit. 
Und wie nach außen Frieden — ſo im Innern 
unabhängige Gerechtigkeit. Daß der Monarch in 


der beabſichtigten Zollveränderungen Bebenhen tragen, 
der Regierung auf Koſten der Landwirthſchaft die 
Mittel zu geben, damit ſie wieberum zu Ungunſten der 
Landwirthſchaft die Zölle ermäßigen kann. Die Regie- 
rung darf den Brodkorb nicht höher hängen. Wer 
alſo die Zollermäßigung nicht will, darf auch die Ein- 
nahmevermehrung aus der Zuckerſteuer nicht wollen. 
Wir werden vielmehr gut thun, hierüber erſt nach 
Jahresfriſt uns ſchlüſſig zu machen, wenn wir das Er- 
gebniß der Kandelsver rags-Verhandlung vor uns 


Düſſelkorf, einem der Site jener Großinduſtriellen, nommen. der Juſtizminiſter Fallleres erklärte 
v 5 i i lehne iede Amneftie ab. fehen. Bis dahin befteht ja auch noch kein finanzielles 
on denen manche aus Gelbftfuht Schutzzöllner hierauf, die ien wic 8 5 10 1 Seblleinih. 300 Es to nee 


Gewiſſe Agitatoren, 
lebten, müſſe man zur Rechenſchaft ziehen und be- 
ſtrafen; die Regierung werde jedoch diejenigen 


und aus Kochmutg ſchlechte Arbeitgeber find, ge. genoſſen, den Antrag Orterer abzulehnen. 


rade dieſe Regierungsmaxime aufgeſtellt hat, ſcheint Reichskanzler v. Caprivi: Es hat mir fern gelegen, 


irgend einem drohen zu wollen. Ich habe wohl das 


eine berechnete Abſichtlichkeit zu ſein und iſt wohl d 
die Antwort auf die Agitation diefer Areife gegen | begnadigen, welche jih nur hätten verleiten [Vertrauen auf das verſtändige Ermeſſen der Zucker⸗ 
den deutſch-öſterreichiſchen Fandelsvertrag, der laſſen. induſtriellen, will fie aber nicht durch Drohungen ein- 

ſchüchtern. Ich habe die Erklärung abgegeben, um 


auch gerade den Zuckerinduſtriellen klarzuſtellen, daß 
die verbündeten Regierungen nach ihrer Meinung im 
Laufe der Zeit nicht in der Weiſe für das Uebergangs- 
ſtadium ſich würden entſchließen können wie jetzt. Auf 
die Frage, welchen Zweck die Kandelsverträge haben, 
werde ich antworten, wenn die Kandelsverträge auf 
der Tagesordnung ſtehen werden. (Beifall und Keiter⸗ 
keit.) Ganz entſchieden muß ich mich dagegen ver- 
wahren, als ob die verbündeten Regierungen aus 
Uebelwollen oder Unkenntniß die Candwirthſchaft 
ſchädigen wollten. Es ift bereits zur Genüge dargelegt 
worden, daß das bei der Zuckerſteuer auch nicht der 
Fall iſt. die Regierungen find der Meinung, daß 


Revolution in Salvador. 

nach einer Meldung aus La Libertad (Sal- 
vador) von vorgeſtern waren Oberſt Molena und 
General Bardales mit zahlreichen Aufſtändiſchen am 
6. d., Nachmittag 3 Uhr, auf der Inſel Amapala 
im Golf von Fonfeca plötzlich gelandet und hatten 
dieſelbe theilweiſe in Beſitz genommen, Die ei 
gierungstruppen 5 die Inſel wledererober 
und den Aufſtändiſchen große Verluſte zugefügt. 
Die Letzteren erwarteten Berftärkungen, um die 
Wiedereroberung der Inſel zu beginnen. General 
Bar dales ſoll gefallen fein. 


unbeſchadet aller Anſtrengungen der Freunde 
Bismarch'ſcher Wirthſchaftspolitin nunmehr doch 
fertig vorliegt, 

Oft genug iſt es an dieſer Stelle ausgeſprochen 
worden, daß Tiſch⸗ und Zejt-Reben keine Re⸗ 
gterungsprogramme find; aber dieſe Reden 
können Stimmungsbüder geben, und wie die 
ſolltiſchen Berhältniffe in Deutſchland beſchaffen 
nd jo bedeuten auch die Stimmungen des 
beadarchen einen einflußreichen Factor. Man 

achtet dieſen Factor, der ſeiner Natur nach 
ch auch wieder umgeſtalten hann, aber der in 
em Heutſchland, wie es iſt, dann zu unwider⸗ 


und 50 eine plötzliche Jh 


wirthſchaftliche Intereſſenvertretung. 


auch im Intereſſe der Zucherinduſtrie 
Aenderung des gegenwärtigen Bee ont A 
wendig iſt. Die Aeußerung, daß die Regierungen 
mit dieſem Geſetz die Landwirthſchaft ſchädigen, hat 
mich ſchon beſonders deshalb in Erſtaunen gefett, well 
ein dem Vorredner agrariſch ſehr nahe ſtehender Herr 
eine Broſchüre empfohlen hat, welche den Nachweis 
von der Unrichtigkeit dieſer Beſorgniſſe führt. Was in 
Stankreich jetzt geplant iſt, fteht allerdings im Wider- 
ſpruch zu dem, was der Bundesrath will, aber gerade 
W Frankreich Hi ein Beweis mehr 
> as, was wir wün A 
cc a (Beifall.) 8 
Schatzſecretär Frhr. v. Maltzahn: Die gege 
veränderte Stellung des Bundesraths ift re 
rechtigt gegenüber der überaus ftarken Steigerung der 
0 auf 13½% Millionen 


Zuckerproduction ſeit 1887 von 
Doppelcentner und der Steigerung der ordentlichen 


Reichsausgaben um 80½ Mill. Mk. 
Abg. Richter: Graf Mirba 
Brodkorb nicht hö 8 hän es 
nicht um einen Brodkorb, ſondern um einen Jucer- 
korb, den wir im Intereſſe der Confumenten 
niedriger hängen möchten. Wenn dem Grafen 
Mirbach das Kochhängen des Brodkorbes fo ver- 
drießlich iſt, fo ſollte er ſich mit uns verbinden, 
um den Brodkorb durch Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle niedriger zu hängen. die Grempfification auf 
Frankreich möchte ich iin I weit van J wie der 
0 


Hier erlag Ta 


Reichskanzler, denn chicht man i 
Augenblick an, die Getreidezölle auf den Eh In 
3 Fres. zu ermäßigen, eine Grmäfigung, wie fie fo 
niedrig noch nicht bei uns in Frage gekommen k 
und auch von dieſem Standpunkt müfte fih Graf 
Mirbach mit uns verbinden zur Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle. Einen Widerſpruch in der Minderung der 
Zuckerprämien und der Handelsvertragspolitiß, wie 
ihn Graf Mirbach gefunden hat, kann ich nicht ein- 
ſehen. Die 1 gehen darauf aus, hkünft- 
liche 8 ſſe der deutſchen Ausfuhr zu beſeitigen. 
Man braucht darum aber doch nicht oe kü che 
Stützen der Ausfuhr, wie fie die Exporkprämien bieten, 
beizubehalten. Ich will aber nicht mit dem Hrn. Grafen 
Mirbach politiſiren, weil ich fürchte, dem Hrn. Reichs- 
hanzler dürfte die Unterſtützung ſonſt unheimlich er- 
ſcheinen. (Heiterkeit.) Die Erklärung des Reichskanzlers 
iſt heine Drohung; fie kann uns vielmehr die Abftim- 
mung gegen das Geſetz nur erleichtern; denn wenn wir 
Kusſicht haben, ein anderes Geſetz zu bekommen, fo 
können wir um fo eher gegen das jetzige ſtimmen. & 
ee ſich hier wieder um eine Mehrbewilligung von 
itteln, welche vorgenommen werden foll, weil nach 
oberflächlicher nach 5 Jahren 
vielleicht me nd. 


Betrachtungsweiſe 


bon 18 


kothwendignelt hin, ' 
eht aber nicht in a 


Ortrrer vertheilt eine Liebesga 
trage von 50 Millionen De an ee 
welche um fo mehr 15 Verſtärkung der Production 
m SE als fie ſich auf mehrere Jahre vertheilt. 
9. Fürſt v. Haufeld (Reichsp.): Die überw 1 
Mehrzahl meiner politiſchen Nenne hält den zn 
wärtigen Zuſtand auch für unhaltbar und wünſcht 
dringend, daß dem Prämienfnftem ein Ende gemacht 
wird. Vortheil davon haben doch nur die zuckerimpor⸗ 
tirenden Staaten, namenklich England, deren Zucker 
dadurch billiger wird. Unſeren Antrag aus der zweiten 
Leſung haben wir wegen feiner Ausſichtsloſigkelt nicht 
wieder eingebracht. Aber für den A Orterer 
ee wir nicht ſtimmen, da er die Prämie einfeitig 
itigt. 

Abg. v. Koszielski (Pole) erklärt, ſich mit ſeiner 
Partei vollkommen der Erklärung des Abg. Or 
Mirbach anſchtießen zu müſſen, obgleich es ihm peinl 
ſei, der Regierung Oppoſition zu machen. Unhalthar 
fei die bisherige Juckerbefteuerung nicht. Die vitalſten 
Intereſſen einer grofen Induſtrie u ha gewahrt 

f 


werden. Der Antrag Orterer bleibe auf ha 
ſtehen. Die agrariſchen Intereſſen des D ee 
auch den Antrag Orterer nicht vertragen. Die Agrarier 
klagten viel weniger, als ſie zu klagen berechtigt 
wären. Im Oſten habe man keine Zacher barpne 
Jeder Bauer ſei dort an der Zucherinduſtrie intereffirt, 
Dieſen dürfe man den nöthigen Schutz nicht nehmen. 
Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.): Meine politiſchen 
Freunde werden mit vereinzelten Ausnahmen für den 
Antrag Orterer ſtimmen als den einzigen Ausweg. 
Ein für ſechs Jahre le fe ſchonender Uebergang 
iſt für die Zuckerinduſtrie ſelbſt mehr werth, als das 
Hangen und Bangen in ſchwebender Pein. Wenn die 
Sache fo auf einen beſtimmten Boden geſtellt wird, fo 
hoffe ich beſtimmt, daß die verbündeten Regierungen h 
der Uebergangszeit die Frage der Zuckerbeſteuerung 
nicht anrühren, es ſei denn, daß auch die anderen 
Staaten die Prämien beſeitigen. 
Reichskanzler v. Caprivi erklärt, daß die Doraus- 
ſetzung des Abg. v. Bennigſen durchaus zutreffend ſei. 
Abg. Schippel (Soc.) erklärt ſich gegen den Autrag 
Orterer. Die Zucerinduftrie ruinirt den kleinen 
Bauernftand, revolutionirt die alten landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe und ſchafft dieſelben Gegenſätze wie bei 
der ſtädtiſchen Induſtrie, Großhapital und Proletariat. 
Es handelt ſich hier nicht um Schutz der Zuckerinduftrie, 
fonbern um Bereicherung einzelner Induſtriellen. Die 
. müſſe radical beſeitigt werden. Die 
uckerinduſtrie hat genügenden Entgelt für ihre Opfer 
gehabt. Die Zuckerfabrik, an welcher Abg. o Penn — 
betheiligt iſt, hat das Actienkapital zweimal abge- 
ſchrieben und im letzten Jahre 18 Proc. Dividende ge- 
zahlt. Da braucht man dem Volke nicht noch weiter 
die Taſchen zu leeren. Der Zucker iſt ein nothwendiges 
Nahrungsmittel, deshalb bin ich 1 8 gegen eine 
Tonſumſteuer. Es iſt ein Scandal, daß in Deutſch⸗ 
land, dem Lande der billigſten Zucherherſtellung, der 
Zucker fo theuer if. der Antrag Orterer will aber- 
mals neue Millionen aus den Taſchen des Volkes in 
die Taſchen der Zucherinduſtriellen bringen. Er beweiſt 
wieder, daß das Centrum nichts weiter ſei, als eine 


Der Braunſchw. Bundesbevollm. v. K ä 
die eher des Vorredners, daß die Jucker mb 
den Kleinbauernſtand vernichte, für unrichtig. 

bg. Graf 5 Conse): Auch ich halte den gegen- 
wärtigen Juſtand für mindeſtens verbefjerungsfähig, 
aber die Abſchaffung der Prämien ſollte nach meiner 
Anſicht nur pari passu mit den anderen Staaten ge- 
ſchehen; ledenkalls iſt der gegenwärtige Zuſtand hein 
unhaltbarer. Ich würde gern für das Geſetz ſtimmen⸗ 
wenn ich den Zeitpunkt nicht für ungünflig hielte. Ja 


f 
7 


einem Jahr, wenn wir die Yandelsvertrage nennen, 
werden wir beſſer in der Lage fein, die Verhältniſſe 
zu beuriheilen. ä 2 : h 
Abg. Meuer-Berlin (freiſ.) Die Mehrzahl meiner 
Freunde wird gegen den Antrag Orterer ſtimmen. 
Auch wir ſind der Anſicht mit dem Reichskanzler, daß 
der gegenwärtige Zuſtand unhaltbar iſt. Aber binnen 
kurzem wäre der Zuſtand in Folge des vorliegenden 
Geſetzes wieder unhaltbar. Es iſt aber unſerer 


Meinung nach unmöglich, einen Zuſtand, wie ihn 


der Abg. Orterer ſchaffen will, volle ſechs 
Jahre beſtehen ju laſſen. der Grund, warum 
wir eine ſolche 


Production begünſtigen wollen, 


brachte, hatten wir die Hoffnung, 


mit den Agrariern geſchloſſene Compromiß ſind uns 


die Hände aber gebunden. Die verbündeten Regierungen 
befreunden ſich immer erſt mit unſeren Ideen, wenn 
ie abgelagert find, (Heiterkeit) Wir ‚hätten fie in der 

orlage gerne unterſtützt, ja wir wären fogar zu 
einem weiteren Compromiß bereit geweſen, aber was 
der Antrag Orterer will, das können wir nicht an- 


nehmen. 


trag 
auf ſechs Jahre Ruhe ver 


lie ion 

Nachdem noch der Abg. Wiſſer (wildlib.) einen An- 
trag befürwortet hat, die Prämien für im ganzen vier 
Jahre ſtatt für ſechs, und zwar vom 1. Auguft 1891 
i „von 1893—95 den Satz 
von 1 Mk. zu bewilligen, wird die Generaldiskuſſton 


bis 1893 den Satz von 1, 
geſchloſſen. 


In der Specialdiskuſſion werden § 1, 88 3—83, 
§§ 65 und 66 ohne Debatte unverändert angenommen. 
Zu $ 67, der die offenen Exportiprämien für die 
Uebergangszeit von drei Jahren enthielt und in der 
zweiten Leſung in jeder Form abgelehnt worden ift, 


liegt der Antrag Orterer vor. 


Nachdem die Abge. Orterer (Centr.) und Graf 
Stolberg (conſ.) dieſen Antrag befürwortet, wird der 
Antrag Wiſſer gegen die Stimmen der Sreifinnigen, 
Volkspartei und Socialdemokraten abgelehnt. Ueber 
den Antrag Orterer wird namentlich abgeftimmt. Das 
Refultat iſt die Annahme mit 146 gegen 143 Stimmen. 

Für den Antrag Orterer ſtimmen: das Centrum mit 
Ausnahme der Abgg. Kerſting, Graf Makuſchka, Ru- 
dolphi, Szmula und der welſiſchen Hoſpitanten v. Hake 
und u v. Dlenhufen; die Rationalliberalen mit Aus- 

er Abgg. v. Benda und Oechelhäuſer, ferner 

etwa die Hälfte der Deutſchconſervativen und der Reichs- 
partei; reg der deutſchfreiſinnige Abg. Schröder 
lden Prinz Carolath, Röſicke und Thomſen. 

Gegen den Antrag ſtimmen geſchloſſen die Gocial- 
bemohraten, die Volkspartei, die Elſäſſer und die Polen, 
ferner die freifinnige Partei mit der genannten Aus- 
nahme, die Kälfte der Deulſchconſervativen und der 
Reichspartei, der antiſemitiſche Abg. Pickenbach, der 
Däne Johannſen und die Wilden Wiſſer und v. gi 


nahme 


und die W 


Nach dieſem Ergetniß der Abſtimmung gelangt au 


der Satz von 18 Mk. für die Verbrauchsabgabe zur 
Annahme. Der Zollſatz für Zucker wird entſprechend 


der urſprünglichen Vorlage auf 36 Mk. feitgefetzt, 
Die Geſammtabſtimmung findet morgen ſtatt. 
Nächſte Sitzung: Freitag Abend 8 Uhr. 
Deutſchland. 
Godesberg, 8. Mai. 


tags 
Dragonerkaſerne und das Cadettenhaus. Nach 


dem Dejeuner unternahm der Naifer mit dem 
Großherzog und der Groſtherzogin eine Rund- 
fahrt durch die Stadt, vom Bolhe ſtürmiſch be- 
grüßt. Der Statthalter der Reichslande, Fürſt 
1 traf Nachmittags zur Begrüßung des 


aiſers hier ein. 


Berlin, 8. Mai. Zu den über den Beſuch 
des Kaiſers bei dem Grafen v. Görtz zu Schlitz 


bis jetzt verbreiteten Nachrichten wird dem „B. 
T.“ als Ergänzung bezw. Erweiterung aus Fulda 
eine direct aus dem gräflichen Schloſſe zu Schlitz 
ſtammende Mittheilung übermittelt, nach welcher 
der Kaiſer, vom 
am morgigen Sonnabend gegen Abend in Schlitz 
eintreffen und daſelbſt bis Dienftag (zu einer noch 
unbeftimmten Zeit) als Gaft auf der Hallenburg 
verweilen wird. Die allgemeine Auffahrt der 

Schlitzer Bauern in ihrer ländlichen Tracht 
vor dem Kaiſer wird danach am Montag 
Bormittags 11 uhr vor der gräflichen Burg 
in Schlitz ſtattfinden. — Einer Correſpondenz 
des „Lauterbacher Anzeigers“ zufolge dürfte 
nach neueſter Nachricht aus Berlin auf den gleich- 
zeitigen Beſuch des Kaiſers Wilhelm und der 
Königin Victoria von England in Schlitz am 
Sonnabend Abend gegen ½ Uhr mit Beftimmt- 
heit zu rechnen ſein. — In Schlitz herrſcht große 
Freude darüber, daß der ſchon am 26. v. = er- 
wartete und auch mit entſprechenden Anordnungen 
vorbereitete Beſuch des Raifers nun in Wirklichkeit 
ſtattfinden wird. 

„Bei dieſer Gelegenheit fei auch erwähnt, daß 
für ein großes Feſt, das aus Anlaß der An- 
weſenheit des Kaiſers in Kaſſel am 11. Septbr. 
d. J. ſtattfinden ſoll, der Landesausſchuß die 
Summe von 45000 Mk. bewilligt hat. Kaiſer 
Wilhelm wird vier Tage aus Wilhelmshöhe 
9 ; 

5 e Luſtnacht des Kaiſers.] Die Anſichten übe 
die Segeltüchtigkeit der Kaste de der 
früheren „Tiſtle“, welche bekanntlich der Kaiſer in 
England gekauft hat, gehen etwas auseinander. Bei 
leiſem Winde ſoll die ke zwar ſehr gut ſegeln, bei 
iulegender Brije aber ſoll ſich das Boot mit ſeinen 
gewaltigen Spieren ſofort derartig auf die Seite legen, 
daß das halbe Deck unter Waſſer kommt und bie Be- 
dienung ſehr erſchwert wird. durch das Durchſ leifen 
von Theilen ihres Rumpfes, welche nicht ins Denen 
gehören, büßt die Yacht dann auch an Geſchwindigkeit 
ein. Hieraus erklärt man in England auch die Nieder 
lage, urn die Yacht feiner Zeit gegen „Volunteer“ 
erlitten hat. Jür das Boot wird jur Zeit ein neues 
Großſegel angefertigt. 

L. Berlin, 8. Mai. Die VBudgetcommiſſion 
es Reichstages hat (wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet), den geſammten Nachtragsetat mit über 
5 Dillionen Mark bewilligt, bis auf die Forderung 
im Militäretat, die in der Etatsberathung auf 
Antrag der Militär verwaltung geſtrichenen Pferde- 
rationen für 140 Stellen — Zahlmeiſter der 
Cavallerie, Eiſendahnlinſencommiſſare, Platz- 
majore in den feſten Städten und gewiſſe 


ee Prämienzahlung nicht 
wollen, iſt ein ganz einfacher: wir wollen den Zucker- 
industriellen nicht das Geld der Steuerzahler als 
Prämie zuweiſen, dafür liegt unſeres Erachtens keine 
Deranlaſſung vor; im ſelben Maße, wie Sie hier die 
ſchädigen Sie die 
Conſumtion und gegen dieſe Erſchwerung des Conſums 
wehren wir uns. Als die Regierung die Vorlage ein- 
etwas daraus 
machen zu können, aber wir waren auch der Anſicht, 
daß über die Regierungsvorlage keinesfalls hinaus- 
gegangen werden dürfe. Durch dieſes vom Centrum 


Abg. Irhr. v. Wendt (Centr.) befürwortet den An- 
rs welcher der Jucerinduftrie wenigſtens 


i Der Kaiſer traf heute 
gegen 8 uhr früh mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin von Schaumburg zu Wagen hier ein. 
Er wurde von dem Bürgermeiſter Dengler be- 
Sie ger und ſetzte um 8 Uhr mittels Extrazuges 


Karlsruhe, 8. Mal. der Kaiſer traf heute 
Nachmittag kurz vor 1½ Uhr auf dem Haupt- 
bahnhofe hier ein und wurde vom Großherzoge 
und den Prinzen Wilhelm und Karl empfangen. 
Nach herzlichſter Begrüßung begab ſich der Kaiſer 
unter begeiſterten Jurufen der Menge durch die 
a Straßen zum Schloſſe. Nadmit- 

Uhr beſichtigte der Kaiſer die neue 


hein über Darmftadt kommend, 


Kojutanten — wieoerherzuſtellen. Die Regierung 
hatte damals dieſe Rationen für überflüffig er- 
klärt, und der Reichstag hat feſtgeſtellt, daß die 
Rationen bei der Neubeſetzung der betreffenden 
Stellen, die nach der Anſicht der Regierung in 
Zukunft nicht mehr beritten ſein ſollen, in Weg- 
fall kommen. der Nachtragsetat beruft ſich 
darauf, daß der Reichstag bei der Beſchluß- 
faſſung über die Erhöhung der Pferdegelder für 
die Fußtruppen den Grundfatz ausgeſprochen 
habe, daß niemand in ſeiner bisherigen Gebühr 
geſchädigt werden ſolle. dem eniſpricht der 
frühere Beſchluß des Reichstages, der die In- 
haber der betreffenden Stellen im Beſitz der 
Rationen beläßt. Auch für die künftigen In- 
haber der Stellen die Nationen zu gewähren 
liegt demnach kein Anlaß vor. Auf dieſen 
Standpunkt hat ſich auch die Mehrheit der 
Budgetcommiſſion — Zreifinnige, Centrum bis 
auf den Abg. Huene und Gocialdemokraten — 
geſtellt und die Bewilligung der geforderten 
70 000 Mk. abgelehnt. 


* [Die Wahlprüfungscommiſſton] des Reichs- 
tages hat ſchriftlichen Bericht erftattet über die 
Wahl des Abg. Büſing (Schwerin). die Com- 
miſſion beantragt die Wahl für giltig zu er- 
klären, jedoch der mecklenburgiſchen Regierung 
Kenntniß zu geben von den Ungeſetzlichkeiten, 
welche auf dem Gute Kleefeld bei der Stichwahl 
vorgekommen fein ſollen. die Mahlprüfungs- 
commiſſion hat ferner bekanntlich beſchioſſen, die 
Mahl des Abg. Müllenſiefen (Bochum) zu bean- 
ſtanden. Nach dem jetzt erfchienenen Bericht wird 
beantragt, Beweis zu erheben auf Grund eines 
Proteſtes der Centrumspartei über Zurück 
weiſung von Wählern in Königsſteele, über Be- 
hinderung der Zettelvertheilung durch die Polizei 
in verſchiedenen Orten und über Beeinträchtigung 
des Wahlrechts durch Angeſtellte der Zeche 
„Colonia“ in Langendreer. 

„[Conſiſtorialrath Dryander) hat ſich eines 
Halsleidens wegen zu mehrwöchigem Urlaub nach 
Wiesbaden begeben. 

* [Die „Hamb. Nachr.“ über ven Fürſten 
Bismarck.] Die „Famb. Nachr.“ bringen einen 
„Dor 25 Jahren“ überſchriebenen Leitartikel, der 
an das Blind'ſche Attentat vom 7. Mai 1866 an- 
knüpfend, die Berdienfte Bismarcks um deutſch⸗ 
land in überſchwenglicher Weiſe feiert. „Bismarck“, 
fo heißt es, „habe den Krieg mit Heſterreich ge- 
wollt, weil er klar vorausfah, daß ohne eine 
blutige Auseinanderſetzung mit Oeſterreich für 
Deutſchland keine Zukunft zu erhoffen ſei. Ja er 
wollte den Krieg! und wenn an jenem 7. Mai 
Mörderhand dies theure Haupt tödtlich getroffen 
hätte, ſo gab es keinen in allen preußiſchen 
Landen, der gewagt hätte, feine Politik auf- 
zunehmen, der es auch nur für richtig gehalten 


hätte, fie fortzuführen. Was aber dann aus uns, 


aus Deutſchland geworden wäre, das braucht 
keinem Patrioten geſagt zu werden und deshalb 
iſt es wohl berechtigt, mit Dank gegen Gott dieſes 
mißglückten Attentats zu gedenken.“ Sehr deutlich 
und bezeichnend find die Schluß ätze: 

„Wenn man ſagt, Bismarck habe Glück gehabt, ſo 
iſt doch auch das nur eum grano salis zu verſtehen; 
er fand einen großen, edlen, neidloſen Monarchen, er 
fand große Feldherren, aber geiſtig überragte er alle, 
und er allein wird dereinſt neben Wilhelm I. als 
Gründer des neuen deutfhen Reiches auf den Tafeln 
der Geſchichte ſtehen! Wie freuten wir uns alle, daß 


die Gnade Gottes, die am 13. Juli 1874 ihn n als 
de dee vahrke, uns dieſen 

das Grei : 
hielt, wie feft glaubten wir alle, daf er bis zu feinem 


bewahrte, uns dieſen Mann bis 
enalter hinein friſch und arbeltskräftig er- 


lezten Athemjuge das Gtaatsruder mit erprobter 
Meiſterhand lenken werde! Und heute! Und jetzt! 
Der alte, große Kaiſer und ſein einziger Sohn ſind 
todt! Todt ſind die Paladine, die den Kaiſerthron 
umgaben, und vor wenigen Tagen trugen wir den 
Zaroßen Schweiger“ zu Grabe! „Noch eine hohe 
Säule zeugt von verſchwundener Pracht. “ 
Fern vom Throne, fern von der Stätte ſeines ge- 
waltigen Wirkens, einfam im Sachſenwalde, weilt der 


größte Mann unſerer Zeit, der größte Sohn, den die 


deulſche Erde gezeugt hat! Am Kimmel von Europa 
— — ſich ſchwere Wolken zuſammen; der ſie zwanzig 

ahre hindurch zu bannen gewußt hat, in den nahenden, 
ſchickſalsſchwangeren Stunden wird feine Hilfe von 
entſcheidender Stelle nicht geſucht, ſein Rath nicht be- 
gehrt werden! 

Unfundzwanzig Jahre find dahin gegangen, ſeit 
Gottes Gnade den Grafen Bismarck aus Mörderhand 
errettet hat! Was er in dieſem 3 undert ge- 
leiſtet und geſchaffen hat, ift ein Tagewerk. das jeines 
Gleichen in einem Menschenleben nicht findet. Wenn er 
denn durchaus zur Ruhe und Thatenloſigkeit ver- 
urtheilt ſein ſoll, er darf es wenigſtens mit Stolz und 
zufriedenem Sinn. Wahrlich! auf Bismarck paſſen 
Schillers herrliche Worte: 

„Denn wer den Beſten feiner Zeit genug 
Gethan, der hat gelebt für alle Zeiten!“ 

Um den Urſprung deutlich zu markiren, ſetzt 
das Hamburger Blatt in einer Note hinzu: 

„Dieſer Artikel war für die geſtrige Morgenausgabe 
— 7. Mai — beſtimmt; leider iſt er verfpätet ein- 
getroffen, ſo daß wir 9 erſt heute mittheilen können. 
— Rebaction der „Famb. Nachr.“ 

Don wo er „verfpätet eingetroffen” iſt, braucht 
wohl nicht geſagt zu werden. ö 

* [Der Poſtdampfer „Reichstag“ ] fährt, einer 
Meldung des „B. Tagebl.“ zufolge heute von 
Zanzibar, mit voller Fracht und von paſſagieren 

Weimar, 8. Mal. Die heute tagende Goethe- 
Verſammlung war ſtark beſucht. Derfelben 
wohnte der frühere Minifter v. Goßler als cor- 
reſpondirendes Mitglied bei. Den Feftvortrag hielt 
Balentin über Fauſt. Suphan erftattete Bericht 
über aufgefundene Goethebriefe betreffend die 
Theaterleitung, Die Briefe werden publicirt im 
ſechſten Bande der Goethe-Publicationen. Geſtern 
fand ein Feſtmahl im Schloſſe ſtatt. Der Groß- 
herzog wohnte auch der Zeſtvorſtellung im Theater 
bei, bei welcher ein Epilog von Wildenbruch ge- 
ſprochen wurde. 

Köln, 8. Mai, Wie die „Kölniſche Zeitung“ 
mitteilt, iſt die jüngſt verbreitete Meldung, der 
rheiniſch-weſtfäliſche Noheiſenverband habe in 
Folge der Vorgänge am Siegener Montanmarkte 
unter der Hand Preisermäßigungen zugeſtanden, 
völlig unbegcündet. Vielmehr find bei der jetzigen 
Lage des Kohlenmarktes auch in Zukunft keine 
Preisermäßigungen zu erwarten. — Wie daſſelbe 
Blatt ferner aus Geisweid meldet, fand dort vor- 
geſtern eine Derſammlung der Inhaber der 
dortigen Jeinblechwalzwerhke ſtatt, welche die 
Gründung eines Verbandes behufs Bereinigung 
der ſchleſiſchen, niederrheiniſch-märkiſchen, Siegener 
und ſüddeutſchen Feinblechwerke beſchloß. dem 
Vernehmen nach treten die Kusſchüſſe einzelner 
dieſer Gruppen zum Zwecke der Verhandlungen 
darüber anfangs nächſter Woche zuſammen. 

München, 8. Mai. der König von Italien 
hat durch den Geſandten Cova der Regierung 
fein Beileid über den Tod des Hiſtorikers Grego⸗ 
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Zuges trafen 


ropius ausſprechen laſſen. Der Prinzregent er- 
widerte durch tiefempfundenen Dank. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute von dem Präſidenten Smolka der Dring- 
lichkeitsantrag geſtellt, weſcher den Wegfall der 
Adreſſe und die Entſendung einer Deputation, um 
dem Kaiſer den Dank für die Thronrede auszu- 
ſprechen, bezweckt. Derſelbe wurde ohne Debatte 
einſtimmig angenommen. — Dicepräſident Chlu- 
mehn brachte ein Koch auf den Kaiſer aus, 
welches das geſammte Haus dreimal wiederholte. 
Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Serbien. 

Belgrad, 8. Mal. Das Amtsblatt veröffentlicht 
eine Verordnung des Ariegsminifters bezüglich 
der Waffenübungen der Infanterie. Hiernach 
beginnen die Uebungen des erſten Aufgebots 
Mitte Juni, die des zweiten Mitte Juli. Sämmt- 
liche ſubalternen und Referveoffiziere find zur 
Dienſtleiſtung bei den ſtehenden Cadres zum 
13. Mai einberufen. 

— Dem „Ddjeh” zufolge wurden heute 5000 
Actien der ſerbiſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
ſubſcribirt. Die Gubfeription wird heute ge- 


ſchloſſen. 
Rußland, 

Petersburg, 8. Mal. Die Beifehung der Leiche 
des Großfürſten Nikolaus fand heüte in der 
Peter-Pauls-Kathedrale ſtatt. Die Leiche war auf 
prachtvollem Katafalk, von zahlreichen Orden, 
Wappen und Kränzen umgeben, aufgebahrt. 
Gegen 11 Uhr verſammelten ſich der Kaſſer, die 
Kaſſerin, die übrigen Mitglieder des Kerrſcher⸗ 
haufes, die hier anweſenden fremden Fürſtlich⸗ 
keiten und andere Leidtragende in der Kathedrale. 
Nachdem das feierliche Todtenamt celebrirt war, 
wurde die Leiche vom Kaiſer und den Großfürſten 
zum Grabe getragen und unter Salven in die 
Erde verſenkt. — Wie die „Nowoje Wremja“ 
mittheilt, legte auch eine bulgariſche Abordnung 
am Sarge des Großfürſten Nikolaus einen Kranz 
nieder, der die Inſchriſt trug: „dem erlauchten 
Obercommandanten der Armee während des 
Krieges zur Befreiung des Vaterlandes — von den 
dankbaren Bulgaren“. (W. T.) 


Amerika. 
Newnork, 8. Mai. Die letzten Nachrichten aus 
Eoftarica beſagen, in der Kauptſtadt herrſche 
wieder Ruhe. (W. T.) 


Coloniales. 

* Aus Kamerun wird über London gemeldet, 
daß der deutſche Gouverneur mit einer ftarken 
Expedition den Fluß hinaufgefahren ſei, um die 
Glämme im Innern, welche eine deutſche Kara- 
wane angegriffen und mehrere Kaufleute getödtet 
hätten, zu züchtigen. — Es handelt ſich offenbar 
um die verunglückte Expedition des Dr. Zintgraff, 
in deſſen Berichten bereits angekündigt war, daß 
er im Begriffe ſei, eine Strafexpedition gegen die 
feindlichen Stämme im Innern auszurüſten. 

. i: A. b. Tage, 
ag, Danzig, 9. Mai. A. 1859 
Wetierausſichten für Sonntag, 10. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Heiter, warm; mäßiger Wind, lebhaft in den 
Küſtengebieten. Strichweiſe Gewitter. 


In Folge eins Schadens 


IZugverſpätung. 
15 an An o 


heute eine Derfpätung von 47 Minuten, fo daß 
er den Anſchluß in Dirſchau nicht erreichte. Die 
Paſſagiere und die Poſtſachen des verſpäteten 
in Folge deſſen erſt um 9 Uhr 
48 Minuten hier ein. 

I Perſonen-Verkehrs-VBeſchränkungen.] Wie 
ſchon hervorgehoben iſt, wird vom 1. Juni ab 
auf der Strecke Danzig-Zoppot eine völlige 
Scheidung zwiſchen Fernverkehr und Lokal- 
verkehr eintreten und es werden demgemäß mit 
ſämmtlichen nach Pommern durchfahrenden Zügen 
nur Perſonen befördert, welche mit Billets über 
Zoppot hinaus verjehen find; mit den von 
Pommern kommenden Zügen werden nur per- 
ſonen befördert, welche Billets nach den über 
Danzig Legethorbahnhof hinaus gelegenen 
Stationen gelöſt gaben. Aber auch auf der 
Strecke Dirſchau-Elbing treten vom 1. Juni 
ab ähnliche Beſchränkungen ein. So werden 
auf der Station Dirſchau zur Mitfahrt mit 
dem Schnellzuge 1 (Tagesſchnellzug von Berlin) 
nur diejenigen Reifenden zugelaſſen, welche Fahr- 
karten nach Elbing und darüber hinaus gelegenen 
Stationen gelöſt haben. Die übrigen in Dirſchau 
zugehenden bezw. mit dem Perfonenzuge 23 aus 
der Richtung von Danzig oder mit dem Perfonen- 
zuge 87 aus der Richtung von Bromberg ange- 
kommenen Reiſenden, welche nach Marienburg 
oder nach Stationen der Bahnſtrecke Marienburg- 
Thorn bezw. Marienburg-Dt. Eylau fahren wollen, 
werden ab Dirſchau nur mit dem Perſonenzuge 23 
weiterbefördert. Auf der Station Marienburg 
werden zur Mitfahrt mit den Schnellzügen 2 
und 4 (bei den Courierzügen nach Berlin) nur 
diejenigen Reiſenden zugelaſſen, welche ſich im 
Beſitze von Fahrkarten nach den über Dirſchau 
hinaus gelegenen Stationen der Richtung Dirſchau- 
Konitz-Schneidemühl befinden. Die übrigen in 
Marienburg zugehenden, alſo namentlich alle in 
der Richtung nach Danzig und Bromberg fahren. 
den Reiſenden finden mit den nach den Schnell- 
zügen abfahrenden Perſonenzügen 14 bezw. 12 
Beförderung. 

[Zum Beſuch von Oſtſeebädern] werden von 
jetzt ab bis zum 30. Geptember wieder Nückfahr⸗ 
karten mit 45 tägiger Giltigkeitsbauer ausgegeben: 
1. nach Zoppot von Stargard i. P. über Cöslin; 
2. nach Zoppot oder Neufahrwaſſer von Allen- 
ſtein, Berlin (auf allen Stationen der Stadtbahn), 
Bromberg, Küſtrin, Graudenz, Inſterburg, Königs- 
berg, Konitz, Landsberg a. W., Nakel, Schneide- 
mühl, Thorn, Tilſit und Wehlau; 3. nach Elbing 
(für Kahlberg) von Berlin (wie bei 2.), Brom- 
berg und Inowrazlaw; 4. nach Colberg von 
Bromberg, Konitz, Landsberg a. W., Makel, 
Schneidemühl, Stargard i. P. und Thorn. 

* Baupolizeiliche Verordnung für Theater, 
Verſammlungslokale ꝛc.] Die ſchon erwähnten 
neuen und milderen Beſtimmungen über die 
bauliche Anlage und innere Einrichtung von 
Theatern, Circusgebäuden und öffentlichen Ver- 
ſammlungslokalen ſind nun durch eine mit Zu- 
ſtimmung des Bezirksraths erlaſſene Polizei-Ber- 
ordnung des Regierungs-Präfidenten für den 
Regierungsbezirk Danzig in rechtsverbindlicher 
Form eingeführt. 

* [Rolksbibliothehen.] die Benutzung der 
hiefigen drei Bolksbibliotheken ift in fortwähren- 
dem Steigen begriffen. Die erfte (an der großen 
Mühle) zählte im verfloſſenen Verwaltungsjahre 
9100 Beſucher, gegen 8200 im vorigen Jahre; 


von dieſen wechſelten durchſchnittlich 110 per- 
ſonen (gegen 100 im vorigen Jahre) ihre Bücher. 
Bei der zweiten (auf Langgarten) war die Fre⸗ 
quenz beſonders in den Wintermonaten oft ſo 
lebhaft, daß an einzelnen Bibliothentagen ſämmt- 
liche Bücher verausgabt werden mußten. — 
Ebenſo erfreulich iſt der Zuwachs der Benutzer 
der Bibliothek in Schidlitz; es ſind dort an 
74 Bibliothehtagen 5651 Bücher an 2630 Leſer 
ausgegeben worden. Eine ſolche Steigerung des 
Verkehrs ſtellt auch weſentlich erhöhte Anſprüche 
an die Verwaltung, da zunächſt die zum Theil 
ganz zerleſenen Bücher durch neue Exemplare zu 
erſetzen und außerdem für die Vermehrung der 
auszuleihenden Bücher, ganz beſonders in Schidlitz, 
welches nur nothdürftig bedacht war, Sorge zu 
tragen iſt. 

* [Bau von Schießſtänden.] Nach einer ſoeben 
ergangenen Verordnung ſind zur Erhöhung der icher- 
heit des a die verdeckten Anzeiger- 
dechungen auf den Schulſchieſſſtänden des Militärs ganz 
aus Mauerwerk herzuftellen und mit einem Bretter- 
en der Schiefbahn und dem Geſchofffang hin 

erſehen. 

* [Perfonalien beim Mititär.] Thiele, Haupt- 
mann und Compagnie-Chef vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich II. (3. ofipreuf. Nr. 4), commandirt 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers 
beidem Landwehr -Bezirk Cötzen, ift, unter Stellung 3. D. 
mit Penfion, zum Bezirksoſſigier bei dem Sie 
Landmwehr-Bezirk ernannt; v. Kriegsheim, Haupt- 
mann und ompagnie-Chef vom 4. Garde-Regiment 
zu Tat in das Grenadier-Regiment König Friedrich II. 
verſetzt. 

*I Perſonalien.] Dem Pfarrer Aloys Ingma- 
nowski zu Gorrenczyn ift die erledigte Pfarrftelle an 
der katholiſchen Kirche zu Pokrzydowo im Kreiſe Stras- 
burg verliehen, der Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Rummel in Berent und der Amtsrichter Gräſer 
in Pr. Holland tritt in den Ruheftand, der Gerichts- 
Aſſeſſor Voigt in Angerburg iſt. zum Amtsrichter in 
Kohenſtein, der Gerichts- Aſſeſſor Rauf chning in Infter- 
burg zum Amtsrichter in Darkehmen ernannt worden. 

* [Unglühsfall.] Bei dem Bau des neuen augen 
Deiches bei Gemlitz paſſirte am Mittwoch ein Unglücks 
fall. Ein Arbeiter aus dem Kreiſe Ortelsburg, der 
das Amt eines Schmierers bei der dortigen Zelbeifen- 
bahn verfah, verlor fein Leben dadurch, daß er durch 
De 8 mit dem Kopf zwiſchen die 

uffer kam. 

* [Das weſtpreußiſche Dielen ummen-Airchenfeft] 
in Marienburg findet in dieſem Jahre am 7. Jun 
ſtatt. Es bejteht in Gottesdienft mit Predigt und 
Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen aus der 
Provinz Weſtpreußen und in gefelligem Zuſammenſein 
derſelben. Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu ihrer 
Reife 0 und von Marienburg eine Fahrkarte dritter 
Wagenklaſſe für den Militärfahrpreis, ſowie bei ihrem 
Aufenthalte am Fefttage in Marienburg von der Zaub- 
ſtummenanſtalt freie Behöftigung und nöthigenfalls auch 
freies Nachtlager. 

lKirchenconeert.] err Dr. Fuchs wird morgen 
Sonntag Vormittag zum erſten Male das Meiſterwerk 
des Orgelbauers Terletzui in Elbing, die erſte große 
pneumatiſche Orgel, welche unfere Provinz erhalten 

at, in der Kirche zu St. Petri in einem geiſtlichen 

oncerte dem Kunffinniaen Publikum mit einer An- 
zahl klaſſiſcher Orgelſtüche theils erhabenen, theils 
zarten Inhaltes vorführen. Er hat dazu eine 


hochgeſchätzte Künstlerin gewonnen, welche drei Jahre 


hindurch am Brüſſeler Tonſervatorium Violinſtudien 
gemacht hat, ſowie unſeren oft bewährten Tenor Herrn 
J. Reutener und einen tüchtigen Männerchor 
Danziger Sängerverein). Das Concert ift durch den 
beſonderen Anlaß, der für die Geſchichte des Orgel- 
baues hierſelbſt wichtig iſt, wie durch das inhalt- und 
Hafen ee ara Programm 3 Fe ie 

tlich eine große Zahl von Freunden der Dr 
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* [Als gute FJuſigänger] erwieſen ſich 4 junge 
Leute aus Danzig, welche am gan e 50 Uhr 
Norgens von hier nach Dirſchau abmarſchirten und 
gegen 11 Uhr Vormittags dort zum Beſuche von Be- 
kannten eintrafen. 

* [Gtrahenraub.] Geſtern Nachmittag ſchlugen die 
jugendlichen Arbeiter Paul B., Carl K. und Carl Sch. 
einer Dame, welche auf einem Beiſchlage in der 
Frauengaſſe ſtand, ein Packet aus der Hand, wobei die 
Dame auch ihr Portemonnaie fallen ließ. Paul B. 
ergriff daſſelbe und entlief damit, wurde jedoch feit- 


wurde wegen Bettelns und Betruges zu 1 en Ha 
und 4 Wochen Gefängniß, S un en 
4 Dochen Kalt und Scheſchenne wegen Beihilfe zum 
Betruge zu einer Woche Ge ängniß verurtheil 

Strafkammer. ] Ein Streit um eine Wiege hatte 
dem Arbeiter Dominik Trocka aus Kaliſch — 2 
klage wegen fahrläffiger Tödtung zugezogen, welche 
heute vor der Strafkammer verhandelt wurde. Der 
Angeklagte glaubte auf eine in dem Haufe feiner 
Schwägerin Preska 4 Wiege ein Anrecht — 
haben und begab ſich am 27. Dezember v. J. in die 
Wohnung ſeiner Schwägerin, um ſich der Wiege mit 
Gewalt zu bemächtigen. Trotzdem ihm die Presha 
zurief, daß in der Wiege ihr Kind liege, ftülpte Trocka 
die Wiege um und ging mit ihr davon. Durch den 
Sturz hat das 13 Tage alte Kind ſoiche Derletzungen 
erlitten, daß es bald darauf ſtarb. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnif. 

Polizeibericht vom 9. Mai.] Derhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter: 1 Maler, 1 Arbeiter wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 5 Obdach- 
loſe. — Gefunden: im Geſchäft von Rudolphi, Langen- 
markt 2, find 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Packet ſchwarzer 
Tricothandſchuhe zurückgeblieben; gegen Fundgeld ab- 
zuholen doriſelbſt. 

Elbing, 9. Mal. (Privattelegramm.) Zu der 
Jubiläumsfeier des hiefigen Realgymnafiums find 
heute die Herren Regierungspräfident v. Kolwede 
und Provinzialſchulrath, Geh. Rath Dr. Kruſe aus 
Danzig hier eingetroffen. 

Elbing, 8. Mai. Mittwoch Nachmittag ift das Tor⸗ 
pedodiviſionsboot D 7 auf der Schichau'ſchen Wert 
vom Stapel gelaufen. Ein anderes Diviſions bool iſt 
der Vollendung nahe. are 155 3.) 

W. Elbing, 8. Mai. Zur 50jährigen Jubelfeier des 
Realgumnaſtums bewegte ſich heute um ½7 Uhr 
Abends ein langer Jeſtzug unter rauschender Mufin 
vom Realgnmnafium zur ſtädtiſchen Turnhalle, die in 
reichem Schmuck prangte. Kier wechſelten Geſänge mit 
theatraliſchen Aufführungen der Schüler ab. Der 
5. Akt aus „Prinz Friedrich von Homburg“ von Kleiſt 
und das vaterländiſche Schauſpiei „Am Anffhäufer” 
von Thouret und Cebrian wurden in deutſcher, zwei 
Scenen aus Molieres „l Avare“ in franzöſiſcher und 
Akt 2 Scene 2 aus Ghahefpeares „Kamlet“ in eng- 
liſcher Sprache aufgeführt. Die eierliche Uebergabe 
des prächtigen Banners erfolgte durch den Primaner 
Arnold. Fr. Prof. Dr. Nagel, der ftellvertretende 


ceeine hochbegabte S 
ä nen hatt. 


Director, übernahm es zu der Befiimmung, voran zu 
. zur Frömmigkeit, zur Kindesliebe, es Streben 
nach rechter Geiſtesbildung, Wahrheit und Pflichttreue, 

zur Achtung vor den Geſetzen und zur Liebe für 
König und Vaterland. Das Wiederſehen der che- 
maligen Schüler war überaus herzlich. Zu der 
Stiftung für unbemittelte Schüler der Anſtalt floſſen 
heute die Gaben ſo reichlich, daß nunmehr wenig an 
5000 Mk. fehlt. Es find Beiträge aus Potsdam, Berlin, 
München, Straßburg i. — Paris, London und ſelbſt 
aus Tenneſſee in Nordamerika eingegangen. die ſchöne 
Feier wird nur dadurch etwas getrübt, daß der bis- 
herige Director Dr. ‚ Brunnemann den Jeſtlichkeiten 
fern bleiben muß. Die Zahl der heute bereits reichlich 
erſchienenen auswärtigen Gäſte wird ſich morgen noch 
bedeutend vermehren. 

Marienwerder, 8. Mai. In Folge des Todes 
des Herrn Oberpräſidenten hat bekanntlich der Termin 
aufgehoben werden müſſen, welcher zur Beſichtigung 
der ſchweren Schäden in der Münſterwalder Niederung 
angeſetzt war. Die intereffirte Bevölkerung giebt ſich 
indeſſen der ſicher begründeten Hoffnung hin, daß die 
in Ausſicht genommenen umfangreichen Erhebungen in 
kürzeſter Friſt von Technikern im Verein mit höheren 
Bermaltungsbeamten werden vorgenommen werden. 
Inzwiſchen iſt die Bewohnerſchaſt bemüht, die hoch ver- 
ſandeten Ländereien noch ſo weit als möglich nutzbar 
zu machen. Diejenigen Beſiger, welche noch über einige 
Düngervorräthe verfügten, haben dieſe auf den weniger 
hart mitgenommenen Theil ihrer Grundſtücke gebracht, 
und bereits vor acht Tagen ſehen wir den Pflug ſeine 
Furchen durch die tiefen Sandmaſſen ziehen. Immerhin 
find noch genug tiefe Auskolkungen und wüſt da- 
liegende Strecken vorhanden, um der Commiſſion ein 
annähernd zutreffendes Bild von der verheerenden 
Gewalt des Stromes zu geben. — Aus Theilen der 
Kirchſpiele Dt. Krone und Lebehnke iſt ein neues 
Kirchſpiel mit dem * des Pfarrers in Roſenfelde 
begründet worden. — Der Bau unſerer Schlachthaus 
anlage ſchreitet rüſtig vorwärts; ein Theil der Gebäude 
befindet ſich bereits unter Dach. 

‚Golub, 6. Mai. Bor einigen Wochen wurde be- 
richtet, daß ein Schmuggler 3 Leute aus Polen, welche 
nach Amerika auswandern wollten, zur nächtlichen Zeit 
durch die Drewenz leitete, wobei 2 ertranken. Jeßt 
find die Leichen aufgefiſcht und auf ruſſiſcher Seite ans 

Land gezogen. (Th. O. 3.) 

y Thorn, 8. Mai. Da der Fiskus nicht gewillt iſt, 
von dem Gelände der Stadterweiterung Parzellen zur 
Bebauung an Privatperſonen zu veräußern, behalten 
die Bauplätze der inneren Stadt fortgeſetzt einen hohen 
Werth. Für einen Platz an der neuen Friedrichſtraße, 
in unmittelbarer Nähe der Stadterweiterung, von 821 
Quadratmetern, den die Stadt veräußern will, wurden 
21750 Mk. geboten. Das macht ca. 261/, Mk. pro 
Quadratmeter. Erzielt die Stadt beim Verkauf von 
Bauplätzen auf dem Stadtgrabentkerrain einen an- 
Be guten Preis, fo macht ſie ein ſehr gutes 
Geſchäſt, da für das Gelände 5 reſp. 7½ Mk. pro 
Quadratmeter bezahlt worden ſind. 

— Der frühere Oberbürgermeifter unſerer Stadt, 
Geh. Regierungsrath Körner iſt geſtern Vormittag in 
der 11. Stunde nach längerer Krankheit im 82. Lebens- 
jahre verſchieden. Am 1. Oktober 1841 trat Körner 
aus dem 1 aus und wurde zum Bürgermeiſter 
ſpäter zum Oberbürgermeiſter von Thorn gewählt, 
welches Amt er 29 Jahre verwaltet hat. 

M. Stolp, 8. Mai. Ein Ereigniß auf dem Gebiete 
der Muſik liegt hinter uns. Der unter Leitung des 
Herrn Gymnaſtallehrers Guſtav Bönig ſtehende hieſige 
Geſangverein brachte geſtern in der St. Marienkirche 
das Kändel'ſche Oratorium „Der Meſſias“ zur Auf- 
führung, die glanzvoll von Statten ging. Die Baßpartien 
ſang Herr Johannes Rogorſch aus Leipzig in form- 
vollendeter Weiſe, die Altpartien Fräulein Hertha 
Brämer aus Berlin, eine hervorragende Goloratur- 
ſängerin, die Sopranpartien Fräulein Thekla Kärger, 
Geſanglehrerin hierſelbſt und geſchägte Sängerin, und 
die Tenorpartien Kerr Rechtsanwalt Skopnik, während 
die Orgelbegleitung Fräulein Meta Krösſch von hier, 
en e eee Scharwenka, 

as? 


nomm. 
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Vorzügliches. Dem ent und 3 9 
genten Herrn Bönig gebührt für die glanzvolle, überall 
gediegene Aufführung der lauteſte Dank aller Freunde 
klaſſiſcher Muſik. 
Von der rufſiſchen Grenze, 7. Mai. In weiteren 
Kreiſen dürfte es nur wenig bekannt ſein, daß der 
Theeſchmuggel an der ruſſiſchen Grenze in ſehr aus- 
gedehntem Umfange betrieben wird. die Waare ge- 
langt in großen Poſten an die Grenzſtationen und wird 
von Unternehmern, die ihren Sitz in Rußland haben, 
in unſeren Grenzdörfern abgelagert. Bei günſtiger 
Gelegenheit findet dann die Beförderung über die 
Grenze ſtatt, und zwar durch Träger, die meiſt von 
jener Seite ſtammen. Nicht ſelten gehen einige Rudel 
oder ein paar Liter Spiritus voraus und ebnen dem 
„Maharninker“ die unſichere Straße. Die Voraus- 
ſetzung, daß man in Rußland echten Karawanenthee 
kauft, iſt alſo 5 namentlich in den Grenz- 
diſtricten. Wer in dieſem Glauben dort gelegentlich 
Einkäufe macht, um ſich etwas Aufergewöhnliches zu 
leiſten, bringt eine Theeſorte mit, die 0 1 Weg durch 
deutſche Häfen genommen hat und nach Rußland hin- 
übergeſchmuggelt iſt. g 


Jahresverſammlung der Befellfchaft für 
Verbreitung von Volksbildung. 


II. 
P Muskau, 7. Mai. 

Dem vorigen Bericht, der noch vor Beendigung 
der Derſammlung abgeſandt werden mußte, ift, 
da die Derhandlungen bald darauf geſchloſſen 
wurden, nicht viel mehr hinzuzufügen. Aus den 
Ausführungen des Herrn Abg. v. Schencken⸗ 
dorff über die Zukunft unſerer Fortbildungs- 
ſchule möchten wir noch die Mahnung hervor- 
heben, unausgeſetzt durch Wort und Schrift 
dahin zu wirken, daß der Gewerbeunternehmer, 
welcher männliche Arbeiter unter achtzehn Jahren 
in Arbeit nimmt, ſich ſowohl aus menſchlichen 
Als öffentlichen Intereſſen noch allgemeiner der 
Verpflichtung bewußt wird, hier nicht nur Arbeit- 
geber, ſondern auch Erzieher zu ſein. die in den 
kleineren und mittleren deutſchen Staaten mit 
den obligatoriſchen Fortbildungsſchulen erzielten 
Refultate erkennt Redner an, fiellt dieForderung 
derſelben auch in Preußen als Ziel hin, 
meint indeſſen, es müſſe verfrüht erſcheinen, 
ſie ſchon heute allgemein zu verlangen. 
An der Debatte über dieſen Gegenſtand beteiligte 
ſich ziemlich lebhaft auch Graf Arnim. Die An- 
regungen, welche die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung hier gegeben habe, hätten den 
vollen Beifall des Redners; er fei auch ein Freund 
der Jortbildungsſchule, deren Bedeutung er voll 
und gam anerkenne. Ihm ſei die ſoclale Frage 
größtenteils eine Sugenderziehungs-Frage. Abg. 
Pachniche bedauerte lebhaft den Beſchluß des 
Reichstages vom 5. d. M., an welchem namentlich 
die conſervative partei mitgewirkt habe. Derſelbe ſei 
ein ſchwerer Schlag gegen die Jortbildungsſchule, 
weil namentlich die freiwillige Jortbildungsſchule 
den Sonntag für die Unterrichtsertheilung nicht 
entbehren könne, der ihr nun aber durch jenen 
ar verſchränkt werden ſolle. Auch mehrere 
Lehrer ſprachenſich dahin aus, daß namentlich der 
Sonntag Vormittag für die Unterrichtsertheilung 
ſehr wichtig ſel. das Refultat der Abftimmung 
über die bei der Verhandlung dieſes Gegenſtandes 
geſtellten Anträge iſt ſchon mitgetheilt. 

Auf der Tagesordnung ſtanden nun noch ver- 
handlungen über die Zerſplitterung des Vereins- 


weſens ꝛc., doch mußten dieſelben wegen vor- 
erückter Zeit für diesmal abgeſetzt werden. der 
ſitzende, Hr. Rickert, welcher demnächſt mit 
einem kurzen Schlußwort die Verhandlungen be- 
machte noch die Miltheilung, daß in Berlin 
für firbeiter-Wohlfchris- 
eingerichtet werden ſolle, zu der 
ſchaft einen größeren Beitrag leiſten 


kf.-Nopbr. tranfit 161 
preis zum freien Verkehr 234 M, 


verändert, Bezah 
‚os, 11 on Bor 


Termine: Mai-Juni inländiſch 
. e M Gd., Sept.-Ohibr. inländiſch 


eine Centralſtelle 

Einrichtungen 

— die Geſell 
1 


Vermiſchte Nachrichten. 

e Pyrenäen.] Der oberſte 
t nach langen Berathungen 
die Pyrenäen durch- 
die Genehmigung ertheilt. 
ere in den Pyrenäen — wird 
ſchen Frankreich und Spanien 
daß die Eiſenbahnlinie 
te Durchbohrung der 
die Linie Fuesca-Canfranc ange- 
ch wird ein dritter Schienenſtrang 
albinfel an Frankreich und damit an den 
n, da bisher nur die Küſtenbahnen 
flien im Norden und Perpig 
Süden dieſe Verbindung vermitteln. Der 


ter auf ſpaniſchem Gebiet 
ende Ausgang ſoll durch 
deren Inangriffnahme 
ls ſtattfinden wird. 

7. Mai. Der durch die Feuersbrunſt von 
in Long Island-Citn angerichtete Schaden 
halbe Million Dollars betragen. 


Schiffs-Nachrichten. 

A Pillau, 8. Mal. Der engliſche Dampfer „Kor 
mit Kohlen von England für St 
geſtern Abend bei der Einfahrt, 
Moolen auf Grund gerathen. 
mühungen der Dampfer „Roland 
nicht gelungen, den Dampfer flott ; 
leichtert jezt und wird wohl no 
heutigen Tages abgebracht werden. 

Hamburg, 8. Mai. Der hiefige P 
iſt, von Hamburg kommend, 
der Kamburger Dampfer „A 
Hamburg kommend, geſtern 


Bremer Dampfer „Karlsruhe iſt 
von Bremen geſtern in Baltimore eingetroffen. e 
Dampfer „Amerika“ ift von Bremen geſtern in Bahia 


2. 
196 Al, unterpoln. 


zum Tranſit 107% 12712 M 
zum Tranſit Mittel- 129 M, 


* [Tunnel durch di 
Wicken poln. zum 


Kriegsrath in Madrid hat 
dem Geſuch einer Actiengeſeilſchaft, 
ſtechen zu dürfen, 
Tunnel — der erſte größ 
eine neue Verbindung zwi 
in der Weiſe herbeiführen, 
Pau-Obéron durch 
Mittel-Pyrenäen an 


48% Sit Gd., per Mai 483 7 M Gb. 


Danzig, 9. Mai, 

(Bor der Börſe.) 8 E 
Das Wetter war veränderlich, 
ter, theils trübe mit häufigen ſtarken Winden 
kühler, zuletzt etwas wärmerer Temperatur. 
schentlichen Zufuhren waren die gering- 
im laufenden Jahre. Diejenigen per Bahn 
149 gegen 228 Waggons in voriger Woche. 

von Polen und Rußland 
88 mit Getreide, 2 

Auf dem Waſſerwege 
bei Plehnendorf ſtromab 385 Tonnen Getreide, 
s Weizen beſtehend. — die Baiſſe von 
hrend der letzten Woche weitere Fort- 

In Newyork belief ſich dieſelbe für alle 

Cents, jo daß dieſer Markt mit Loco⸗ 
chſten Stande im vorigen Monat ca. 
ft. Mehl wich ſeit 8 Tage 5 
l. Die ſichtbaren Vorräthe in Amrika 
rt und beſtanden aus 21063000 Bufhels 
44 000 in a ge und 23457000 


Continent anſchließe 


Tunnel iſt in einer Geſam 
projectirt, wovon 4770 Me 
liegen. Der auf letzteres münd 
Sperrforts gedeckt werden, 
it der des Tunne 

nlande kamen nur 6 un 
1435 n. Beladen waren 


foll ungefähr eine 


Meinen hat wa 
ſchrülte gemacht. 


Waare ſeit dem hö 


gleich zu Anfang der 
17 Cents niedriger i 


Den vereinten Be- 
„ und „Box“ iſt es 
u machen. Derſelbe 
ch im Laufe des 


ſtdampfer „Gellert“ 
Morgen in Newnork, 
scania”, gleichfalls von 

in St. Thomas einge- 


Bremen, 7. Mai. Der 


. ——. — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm.) der 
Reichstag hat heute das Zuckerſteuergeſetz 
mit 160 gegen 130 Stimmen angenommen. 

(Privattelegramm.) 

Reichstage wurde heute der Nachtragsetat er- 
ledigt. Bei dem Reichstagsban brachte Prinz 
Carolath eine Refolution ein, welche die Her- 
ſtellung der großen Kalle in echtem Material ver- 
langt. Darüber entſpann ſich eine lebhafte Debatte. 
der Präſident v. Levetzow ſah in der Annahme 
der Refolution eine Mißbilligung der Commiſſion 
und bemerkte, er würde ſich dann an derſelben 
fernerhin nicht betheiligen. (Bewegung.) Prinz 
Carolath zog darauf unter Verwahrung gegen 
dieſe Auslegung ſeine Reſolution zurück. Abg. 
Goldſchmidt (freiſ.) nahm die letztere wieder auf, 
fie wurde jedoch gegen die Majorität der Frei- 
finnigen, Nationalliberalen und Soclaldemokraten 


Berlin, 9. Mai. 


2 
ranfit bunt 111/2 941 
um ee roth 117—120/1% 
124/5—132% 180—192 M. 


5 
Gd., per Oktober-Rovember 168 Al 


r., 161 M. Gd. 
blieb faſt ganz ohne Angebot und war wiederum 
In begehrt u weiter fteigend.  Inländifhe Waare iſt 


8 er war aus unſerem 


En 
zuletzt 197 M Br., 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


51,801 London kurz) 20,45 


22 


2185 M bes. 


2 


2 


5 


Productenmärkte. 
(v. Portatius und N) 


a 

do 
96,60 3920 Oſfſpr. Südb. 
36,60 S ER ge 12 
57A. 89700 88,25 

e: feſt. 
der Mel . d, per 
r Mai 1. 87 

; Ich! loco 4,60, — N 


10 mobbr. 0.08% Fracht 1/.— Zucker 3. 


per Novbr. 0,68 ½. — 


Danziger Börſe. 
i ti en am 9 
n RR Der Kanne von 


afig u. weiß 126°— 
128 —13 
nt 126—1 


. Mai. 
1000 Kilogramm. 
5MB 


106,50 M — Spiritus 


it hne Faß loco contingentirt 70 N 
10000 Liter X ohn 1 85 De 1 


f i tirt ‚40 . 
nicht oe per Frühjahr nicht contin int 


Gb., per . Ku ie 17 
i nicht contingenlir he 
. Getreide gelten tranſito. 


5. per Mai 234,00, per Geptember-Oktober 


er 178,00. — Pommerſcher 
Nüböl unverändert, per Mai 
62,50, — Spiritus ruhig, 
M Conſumſteuer 70,00, mit 
‚20, per Mai mit 70 M Con 
September mit 70 M Conſum- 
— Petreleum | 1 


0— 
81 50 tranfit 1260 183 Al, 
i tranſit 181 . 
er Mai = 4 


2 er 
In Deutſchland iſt 5 


ce 
M Br., 161 M Gd. „ Sebtenper Oßtog 


ai 23 eg 
per Tonne von 230 M, ver Jun 
1000 Kilogr. weiße Mittel- 
= 1 125—127 M 
1000 Kilogr. ruſſ. 


th 66 Al bez. 
= 5 Gee-Erport 


tranfit 129 M, weiße Futter. 
Wickhen per Tonne von 1000 8 
Nübfen per Tonne von 


212 M bei 
Kleefaat per in 5 — 


er Mai-Juni 147,50—148 Al, 
Al, per Septbr.-Oktober 


Danzig, 9. Mai. 5 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein) wetter: Resneriſch. 


Weiten war bei ſehr kleinem ® 
Verne 5 41 iu 30 Der, 
wei 2 „ per Juni-Juli 26, 
anfii bunt ftark e Der Zuti-Augult 25,75—25,85— 25,75 Al, 


181 M per Tonne. 


60 
Dei. 63.8628 U — Epiritus ohne Jaß 40h. uner- 


ſteuert (50 M)_— M, loco unverfteuert 
52,2 „U, per Mai 51,5—51,8 M, er Mai. Jan 812 


bis 51,8 U, per Juni-Juſi 51,7—52,1 M, Juli 


Kuguſt 52.1—52,4 M, per ober se tbr. vr 52,4 
& per 
8 „145,6 M, per Nopbr.-Deibr 


1 8. Mai. — Kornzucker excl., 


em. 
Unverändert. Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. 


Hamburg per Mai 13,35 ben, 13,37½ Br., per Juni 13,45 


eh, 2 K er i 
18.8772 bei. 1460 Br. Sten. : der- Der Augulf 


Wochenumlaß im Nohtuckergeſchäft 100 000 Etr. 


Zucker. 


Nagdeburg, 8. Mai. (Wochen 
der Kaufmannſchaft.) Mela > ee, een 
Entzuckherung geeignet 42 0 Be. (alte Grade) reſp 
80—82“ Irix ohne Tonne 2,00—2,25 l Desgleichen 
use: Sorten, nur zu Brennzwechen palfend, gen 
a (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 

Raffinirter Zucker. Bei unveränderten ei 
verkehrte der Markt auch in dieſer Woche a 
ſehr ruhiger annk und ſind nur wenige Umſätze aus 
eriter Hand bekannt geworden. — Roh iucher. Der 


bez., 13,37½ M. Br., 13,32½ MM Gb., Juni 13,4 
Br., 13, d., Juli 12 AM 
bez., Auguſt 13.57½ M bez., 13,60 M Br., 13,57½ M 
Gd., Septbr. 13.40 M Br., 13,30 M Gd., Oktober 
1 2 * ge 5 3 N br. 12,50 M 
Abe, enden: € ie, n 1 1 Br., 12,35 
ranulirter Zucker. Ir = 
een ei an Bord Hamburg. Ten 


er 3 Viehmarkt. 

Berlin, 8. Mai. Städtiſcher Centralviehhof. Amt- 
licher Bericht der Direction. en kleinen Dear —.— 
aufgetrieben 205 Rinder, 1045 Schweine, 928 Kälber, 
1662 Hammel. Bei Rindern fand nur ganz gering- 
fügiger Umſaß ſtatt. Schweine wurden bei langfamem 
Handel ausverkauft. 1. Qualität 43 „ 2. Qualität 40 
bis 42, 3. Qualität 35—39 M per 100 % mit 20 % 
Taxa, Das Kälbergeſchäft Beer: ſich ruhig. 1. Qua- 
lität 53—60, ausgefuhte PBojten darüber, 2. Qualität 
45—52, 3. Qualität 36—44 Pf. per % Sleiſchgewicht. 
Kammel wurden nicht gehandelt. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: O. 
Geſegelt: Ulfaſa dal And 4 Getreide. 
Mai. Wind: O. 

Nichts in Sicht. 


Piehnendorfer. Kanalliſte. 


Schiſſsgefäße. 
Stromauf: 2 Kähne mit div. Gütern. 
Stromab: Möller, Ziependot, 68 T. Melaffe, Wan- 
net Danzig. — I. Hinze, Nontwy, 118 T., — A. Hinze, 
ontwu, 107 T. Melaſſe, Wanfried, Neufahrwaſſer. — 
Grabahn, Königsberg, 60 T. Roggenkleie, Bartels u. Co. 


Danzig. 
anne e een 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan. Ita.) 


Stationen. . Wind Wetter. Cell. 


ullaghmore 76. 2 wolkenlos 10 
Aberdeen 764 INND 2 halb bed, 9 
Chriſtianſund 765 WMI beiter 9 
Kopenhagen 788 O8 J bedeckt 8 
Stockholm 767 8 2 wolkenlos 10 
— — 7183 2 halb bed. 2 

etersburg 770 S 1 wolkenlos 2 
Roskau 766 N II bedeckt 2 
GorkQueenstown| 759 nm 8 heiter 11 
Cherbourg 753 12 3 halb bed. 10 
Helder 75⁴ OSD 2 Rebel 9 
Sylt 155 D 4 bedecht 9 11) 
Hamburg 753 289 2 Nebel 11 
Swinemünde 755 3 wolkig 13 20 
Neufahrwaſſer 753 S8 2 bedecht 10 35 
Memel 1762 Od 4 halb bed. 18.3: 

aris 752 9 1 Regen 11 

ünfter 152 |R Regen 11 
Karlsruhe 750 9 I bedeckt 13 
Wiesbaden 7507 ſtill — bedecht 13 

ünchen 71 8 4 bedecht 13 
Chemnitz 751 8 1 wolkig 16 
i eee 

[4 
Brest | A E En 12 | 
Jie d' Aix \DED J bald bed. 0 
Nina h 749 Daus 2 bald bed, 
Trlelt 282 Hu bebe“ | 13 


ts Regen. 2) N itt „ 
1) Nachts Regen 1 8 ags Regen, 3) Nachts 


Regen. ) Geſtern Re 


ch 
Heif, 5 ftür 


m 
11 = heftiger Giurm, 12 = Orkan. 


druckgebietes im Norden und Oſten und einer flachen 
0 üdır * 

öſtliche bis nordöſtliche Winde bei trüber Witterung und 
vielfachen Regenfällen. Ueber den brittiihen Inſeln hat 
bei aufklarendem Wetter der Luftdruck ftark zugenommen 
fo daß hier die Ausbildung eines Hochdrucigebietes er- 
fa ht allentpaib 3 und h . ba blk mei bed 
aſt allenthalben geſtiegen und hat daſelbſt mei 
Durchſchnittswerth h i den 


and ſchwache 


berſchritten, in Breslau ſogar 

Be teen puff über federn Gewitter 
era f 

euſche Geewarte, gen RE 


Grad. Grüneb 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Barom.- 

8 8 . elſius. Wind und Weiter. 

9 4| 7571 | 18 SS. mäßig: bebedt: 
9 8 7581 +109 SSS mäßig; iſch. 
ol Tea 4198 S mate edel 


Derantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und ver- 


5 Br. B. Herrmann, — das Zeuitieton und Piterariſche: 
AD 


ner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 


theil: Otto Kafemann, jämmtlid) in Danzig. 


Zrandſchäden waren 2358 zu eri f b- 
cl des Erfahes und het ühoerfiherung B1OS1118 


8 Sonditoraebilfe, ber etwas 
Bäckerei veriteht, kann von 
2 Pder zum 15. d. M. eintre- 


. Korella, Tiegenhof. 


Hub DI 


38 ‚Selligenbrum, 
© 


D die heute Nachmittag 550 

Uhr erfolgte glüctihe Gebe 
eines geſunden Knaben wurden 
hoch erfreut 0 


il, Bh, Ynöfellung 


Ing mus Ernte Domerihn nebft © 

un rau Helene ernich 8 

Statt, befonderer Meldung. I Ausſtellung landwirthſchaftl. Maſchinen, 1 

Die e eines e Geräthe und gewerblicher Producte 
vom 21. bis 24. Mai 


K. 5 und Frau 1 
in Elbing. 


* geb. Lehmann. 
m Berlin, den 7. Mai 1891. 
Eröffnung der Ausſtellung am 21. Mal, 
Vormittags 9 Uhr. 


„Geſtern Nachmittag 2 Uhr ver- 
Preisverkündung am 23. Mai, Mittags 12 Uhr. 
Schluß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. 


1 Da a langen Leiden dere 
} Hirſch Cohn, 
25 "" di. Hinterbliebenen 5 Damen -Fri ru üh iahrsmä ntel, E nach Bedarf. Für mein 7 no | 
nal, Beerbigung f findst | Sonntag, a Damen-R e g en- un d . 


ecosansonsonnnnoneses» 
Dee Industrie, Deulsches Material. Deutsche she Are. © 


Lo comobilen, 


Dampf⸗ drei hahchinen 


aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


ftets auf Lager bei 


5 Hodam Ressier, Danzig, 


Comtoir Grüne Thorbrüce, Speicher „Phönig“. — inmitten . 


7059) General-ggenten. 5 5 
Maſchinenlager und aſchinenwerkſtätte. b . ai 


ine gut erhaltene 1 ar- HLannem 
Snnyfboofjahrl Banzie —Meufahrwafier, ae e e ee 


22 em ich obiges Etabliffe- 
ment käuflich übernommen habe, 
und die bauli na Einri ungen 

mir 


5 


sse..„e.sess 


Gele früh 7 Uhr perſchled 2 
nach qualvollen langjährigen, 
Leiden unfere gute Schweſfer⸗ 
Tante und Schwägerin, Fräuleinſß 


Johanna Hirſchfeld, 


in ihrem 41. Lebensjahre. 


enntag fahren bei günſtigem Wetter die Dampfer]beim Taperier. U vermiethen. 


im Alter von 72 uhren: 
Geebad und Kurort Weſterplatte. Imodemaaren-Beinuk Ihe ch 
Zrauerhaufe, Alte Graben 


anzig, den 9. Mai 189 
g 5 Ferse 
hr een Re Wo Reiden 12 eimeine A per 1 Juli er. I Nan De gnügungs Art ; 
Nr. 72 ftatt, 9097 Alpreiswerth zu vermiethen. Meldungen beim In . ungen ann K : 
. Begräbniß der | u ganz waſerdicht, 5 Bela He obet im unterjeihneten re (Israel.) als Detail-Reiſenden. ram U 7 
. 
Damen-Jaquets 1 
auf dem neuen St. Marien- 9 ‘ ander Gibſone. N. Walther, roßem Garten, Kegelbahn, In- 
Rirchbofe Galbe Allee) flatt. i Deren: Selle ELBE" = 9112 Nudolſtadt (Khür) _ eheien Bublihune De * E 
„ 


eichſel“ Danziger Dampfichifffahrt und Innotosraphie nebft A gabe der 
3 Lederer . Seebad, Actien- -Befellichaft. Lehel eee erbeten ehe dtr. Bath. 
Damen-Bromenads, I. 1 
7 5 * VTV 5 in“ fährt Sonntags von 
Damen- ichus, © 5 Apothefers%e Lehrling! 55 1 h Born 


N 5 2 15 rNachm. Vong 
arri 8, ER in junger Mann aus um 12 Uhr BR — 3, 
18 7 guter Famllie wird für eine [Abends. Bei 
empfiehlt in fehr e Auswahl, 4 8 u otheke als dehr · i 9 
1 „ 


zu billigſten, feſten Preiſen Al: | & „Ge Bligeläriehene ebe. Reftaurateur. 


= & al? 1 biefer Zeitung erbete a Spehts Ginblihenent. 
Re i Mathilde Tauch, 15 rn en 15 ze z 


ier su 0 ich einen 1 Lehrling, s Bark-Gongert 
da 1 28. 69100 % der die Weinküferei erlernen . ae d. 1. Leib-Huſaren⸗ 
= Re will kann ſich melden, Wein-. Fehr un, 1, „Dir che 
sicheres schmerz- und en 7 A 9070 . 4. L. Brandt. a 2 Rinder frei, 


pet. 
NB. Die Dampfer fahren vo 
Thor Ta Be 0 8 


Tivoli. 
Bit Gröffnung der Saiſon 


Morgen Sonntag, 10. d. N.: 


a Großes 
* Miu Concert 


im Garten 


. € Kb ele. 21% 
5 gen Hühneraugen, Hornhaut, & 
qualificirte Unternehmer ; Warzen etc. etc. Preis per Schachtel P% 
mir ihre Offerten verſiegelt und 60 Pf. (für 1 Jahr genügend). Nan 

mit entiprechender Aufichrift ver- „ achte auf den Nanıen „Corullig® 


1 Anihlag, "und. "Bebinatngen| |} Punkte nt tr Sc BEE u Zn MAR 

en ee ienft- | — Verröthig in Apstheien 1 
ftunden in * Bureau ein. In Danzig: in der Elephanten-Apotheke. 
1 geſehen werden 
1 — Danzig, den 6. Mai 1891. 


IR Breda, 


105 in der Ex⸗ 
ung erbeten. 


b 1 


Oſtſeebad Bröſen. 


| Möbiürte Sommerwohnungen von 2—6 Zimmern, mit 
—— enden -Bauinipeefor. und ohne Küche, ſowie einzelne Zimmer find noch zu 9290 8 
501 


* Nach Bergen eben. 


(mit Durchfracht nach West- 


1 falk Rheiniſchen 


Tragen & Cornicelius, 


Langgaſſe 53, Ecke Beutlergaſſe. 


Aline Mufti in re erm iin 


Hermann Kulling. 


ü n e alte Moſel- und] 
Fir l in großer Auswahl, 
ſowie käglich 


ſtiſt ef Mitra, 


1 S. S. Fernanda. 
E. Jörgensen. 


Spargel, 


J g | — bis 2 uhr, 

N, 2 2 täglich friſch, empfiehlt billigſt von el. Obermoſel 8 | 

ö — frifchen Seglern offeriet billigt 8 Hof ührt der Capelle b 
Jai ö m V: 3 5 Chemische Fabrik, Danzig, 5 ae eg de 1 4 


Raft un m 9 Un offerirt zu äußerſten Preifen unter ne 8 a ; Königl. "Dunn? Dirigenten 
Danzig ſtatt um 3 um 5 Alt - Kupfer, rigent 


* Meifng, Peg, aun Bei ci Superphosphat aller Art, ale 
N Oele Spargel, 8. . c. fein gemahlene Thomasſchlache, 


Entree 88251 ir erhoben, 


| Hugo igo Schwarzkopf. 


e 


N jann. t 
. E. Haberma n. ber Rieber = 2. 8 5 nur in 8 1 Ro, S frei von jeder Beimiſchung garankirt, ind Pegel h 
eee, IR | ern Auifäne, „ Delikte.) __Bohanniscaf Mr. 2. stassfurter Kainit zu Original-Preisen, b en de ie ene Ale. 
1 zur 3 Pferde- wagrenhandlung, Lang- 5 P d Fes 8 den 10. Mai 
h otterie g 1 ‚il ER 8965 Guperphosphat-Gnps 5 Großes Srüh-Concert, 
zur, Int. Kunſt⸗ - Anhe Co., Wein. as Einſt in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks & ausgeführt von der Kapelle des 
Berlin al dan han, Hundeg. 127. 1 Dünger; ferner ES Gren. ts. König Friedrich I 
sur Elbinger Gemerbticen aus. - J. Froemeri, Blumen- Dei 85 1 2 mr ä unter "perlönlicher Lei 
5 Reltung a 1. n der handlung, I. Damm 17. unter bal 8. Kali-Dünger⸗Gups Mufik- Dirigenten 9e n. 
3 Expedition de Danziger Zeitung. ; n g. Mai dingungen zu verkaufen, 3 . A 3078) Nur Kan „zielt, 
N Schellmühl, den 8. Mai 1891. Abreſſen unter Nr. 9130 in d 6721: G. 8 ar Kochanski. 
N as as de 5 80 6m * Paul 0 3 Erped. dieſer Zeitung erbeten, Br ha. Chili-Salpeter. 7 x 9092[Cinks Etabliſſement 
Berſi a Beiell- Au WONSCHOW, 2% Viühlengut Stegugmünte bs deger heller 15 e Weine, Bier u. Olivaerthor 8 . 
| / ͤ ß Chemische Fabrik, | 5 i ff Senne den id Mai er. 
| Brodbänhengafe 36, ſte , een mat  Petschow. Davidsohn. F 2 Ga en, ae de A ae 
parterre. (9057 halte mein wohl fortirtes Goto-)| nude ft werden. 8 Danzie, Eomteir: Kundegaſſe 111. (6253 B> EEE al fion, tag- und os Nr. 36 unter Leitung ihres Stabs. 
Wilhem Jacobi. gat, hu bitiglen Coneneren: | Ei; al e 111 Dt gg Rs ee, Ar. 24, parterre. | „ttompgiers Seren te | 
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Beilage zu Nr. 18889 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 9. Mai 1891. 
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Abgeordnetenhaus. 
2 84. Sitzung vom 8. Mai. 

Zweite hr fürs des Etate. (Cultusminiſterium.) 

Die Poſition für den altkatholifhen Biſchof wird 
angenommen. 

Bei dem Kap. Provinzial-Schulcollegien wünſcht der 

Abg. Radbyl (Centr.), daß die Sommerferien in eine 
ſpätere Zeit verlegt werden, da die Ferien ber Juriſten 
erſt am 15. Juli, die Univerſitätsferien am 18. Auguſt 
beginnen. Im Juli iſt übrigens die Kochſaiſon der 
Bäder, die Preiſe find geſtiegen. 

„Geh. Rath Höpfner: Im Oſten werde eine Um⸗ 
änderung der Ferien nicht gewünſcht; die Regierung 
werde aber die angeregte Frage in Erwägung ziehen. 

Abg. v. Pilgrim (freiconſ.): Die Eltern im Weſten 
wünſchen, daß auch dort die Zerienordnung der öft- 
lichen Provinzen eingeführt werde. 

Abg. Knörke (freif.) ſpricht den Wunſch aus, daß die 
- Serien der Volksſchulen mit benen der höheren Schulen 
juſammengelegt werden. 5 

Die Abgg. Schmelzer (nat.-lib.), Czwalina und 
Würmeling (Centr.) ſprechen dafür, daß die Ferien 
erſt in der zweiten Hälfte des Juli beginnen. 

Bei dem Kap. Aniverſitäten wird von mehreren 
Seiten die Gewährung größerer Mittel für die Uni⸗ 
verſitäten empfohlen; der Cultusminiſter verſpricht die 
Anregungen in Erwägung zu nehmen. 

Bei dem Kapitel „höhere Lehranſtalten“ bittet 

Abg. Knörcke (freiſ.) um eine Beſſerſtellung der 
Gymnaſiallehrer, die hinter den richterlichen Beamten, 
ja ſogar hinter einem Rechnungsrath bei irgend einem 
Miniſterium in ihrem Gehalt zurückblieben. Auch das 
Avancement laſſe viel zu wünſchen übrig. Es empfehle 
—— Einführung von Alterszulagen für die Zymnaſtal⸗ 

Miniſter Graf Zedlitz ſagt eine wohlwollende Förde 
rung dieſer Frage zu. 

Abg. Schmelzer (nat.-lib.) befürwortet die neugriechiſche 
Aueſprache des Aligriechiſchen. Redner wünſcht, daf 
auch bie Behörden die neue Orthographie annehmen. 

Miniſter Graf Zedlitz: Ueber die leite Frage ſchweben 
Verhandlungen, die ſchon unter dem früheren Cultus⸗ 
miniſter eingeleitet worden ſind. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Die Einführung 
der neuen Rechtſchreibung war eine halbe Mafregel. 

Abg. Brandenburg (Centr.) wendet ſich gegen die 
Parallele zwiſchen Richtern und Lehrern. Die Lehrer 
hätten keine Richterqualität (Lachen.) Sie ſeien höchſtens 
als Verwaltungsbeamte anzuſehen. Sie dürften daher 
nur auf eine Gleichſtellung mit den Landräthen oder 
Regierungsräthen dringen. (Heiterkeit. ) 

Bei dem Kapitel „Elementar- Unterrichtsweſen“ 
* 

Abg. Eberhard (conſ.) eine Erhöhung des Gehalls 
der ordentlichen Seminarlehrer. N 

Geh. Rath Germar erwidert, daß die gewünſchten 
Beſoldungsverbeſſerungen erhebliche Mehrſorderungen 
im Etat nothwendig machen würden. 

Abg. Fuchs (Centr.) führt das Ueberhandnehmen der 
Socialdemokraten auf die Einführung des Falk'ſchen 
Unterrichtsſyſtems zurück, welches die Schulen zu 
Dreſſuranſtalten für in der Wolle gefärbte National⸗ 
liberale machen wollte. (Heiterkeit.) Die Lehrer hätten 
in Folge diezes Snftems nicht mehr die frühere fitt- 


für den 


. — . 
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liche Reife und chriſtlich-gläubige Kuffaſſung. Der 
Kirche müſſe wieder der Einfluß auf die Schule zurück- 
gegeben werden. 25 

Abg. Zaruba (Centr.) bedauert, daß der Religions- 
unterricht in Oberſchleſien Pie mehr in der polniſchen 
Mutterſprache ertheilt wird. 

1 3 (Pole) bedauert, daß der 
jüngſte polniſche Sprachenerlaß nicht auch auf Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſien ausgedehnt worden ſei. 

Miniſter Graf Zedlitz: Ich erkenne den Einfluß der 
Kirche auf die Schule als berechtigt und wichtig an; 
aber die Folgerungen des Abg. Zuchs find unrichtig und 
übertrieben. die Schäden, die er erkannt, lediglich 
auf das Debet der Schule zu ſchreiben, iſt übertrieben. 
Die Schule arbeitet nur innerhalb 8 Jahren an den 
Kindern. Iſt die Kirche, iſt das Elternhaus nicht mit 
verſchuldet an dem was wir ſehen? Mit derartigen 
Angriffen wird der Schulverwaltung nicht gedient und 
mit derartigen Angriffen wird man au nicht da die 
beſſernde Hand anlegen können, wo fie thatſächlich an- 
geſetzt werden muß. (Zuſtimmung.) Den Klagen über 
polniſchen Unterricht in Oberſchleſten muß die Regierung 
etwas ſkeptiſch gegenüberſtehen. Die ganze Hand wird 
Ihnen die Regierung niemals geben. Gravol) Es 
ift wenig angebracht, in einem Augenblicke mit neuen 
Forderungen heranzutreten, wo die Regierung Ihnen 
ſo große Zeichen des Vertrauens gegeben hat. 

Abg. Knörcke (freiſ.): Ausführungen wie die des 
Abg. Fuchs machen es einem ſchwer, die in Je zu be- 
wahren. Fr. Fuchs hat über die Lehrer ein jo hartes 
Urtheil ausgeſprochen, daß man faſt zu ſagen geneigt ift, 
er verſtände von der sonen Sache gar nichts. Geit- 
dem Peſtalozzi die neuen Grundſätze der Erziehungslehre 
aufgeſtellt hat, die den Kerren vom Centrum vielleicht 
nicht gefallen, betrachtet man die * nicht bloß als 
eine Dorbereitung für die Kirche. Wenn das ber Fall 
wäre, müßte man die Schule und zwar nicht bloß die 
Polksſchule, ſonbern auch die höheren Lehranſtalten der 
Geiſtlichkeit unterſtellen. Wenn den Polen gegenüber 
die Gefahr vorliegt, daß ſie die ganze Kand haben 
wollen, ſo iſt die Gefahr dem Centrum gegenüber noch 
viel 18 (Sehr richtig! links.) Ich möchte dem 
Miniſter deshalb rathen, mit ſeinem Entgegenkommen 
etwas vorſichtiger zu fein, ö 

Abg. v. Pilgrim (freiconſ.) ſtellt aus feiner Erfahrung 
heraus feſt, daß es in den Schulen vor 1870 nicht beſſer 
geweſen ſei, als * daß vielmehr jetzt die Schulen 
viel mehr leiſten, als früher, auch in Bezug auf den 
Religionsunterricht. Aber wenn die Kinder nachher in 
die Fabriken kommen, werden fie mit ſocialdemokrati⸗ 

en Lehren bethört. y 
1845 2 reif.) Wir haben uns eine große 
Zurückhaltung auferlegt, aber wir können ſchließlich 
nicht ſchweigen, wenn uns ſolche Dinge eſagt werden, 
daß die Siege von 66 und 70 durch die irche erfochten 
find, und daß nach 70 bie Gocialdemohratie entſtanden 
iſt in Folge anderer Schuleinrichtung. Es eniſpricht 
doch nicht dem geſunden Menſchenverſtande, daß die 
Menſchen nur auf die Erde gekommen ſind, um ſich 
Kimmel vorzubereiten. eg 
rechts und im Centrum.) Die Menſchen ſollen Menſchen 
fein, und wenn fie das ordentlich thun, dann werden 
ſie auch in den Fimmel kommen. (Heiterkeit. ) 

Abg. Lohren (freiconf.) bleibt bei feinen Klagen 
über die mangelhafte Leiftung der Volksſchulen. 


= 


Widerſpruch 


Abg. Porſch (Centr.): Mein Fraclionsgenoſſe Fuchs 
hat Een feinem Namen, ohne Auftrag und auch 
nicht dürchweg im Sinne meiner Partei geſprochen. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Unſere Stellung zur Schule 
iſt aus dem Schulantrage und aus unſerer Stellung- 
nahme zum Goffler ſchen Dolhsſchulgeſeth bekannt. Dem 
Lehrerſtand ſind wir dankbar, weil er unter den ſchwie ; 
rigſten Umſtänden die Erziehung der katholiſchen Kinder 
geleitet hat. Man hat das treue Bekenniniß zur hatho- 
liſchen Kirche während der Culturkampfszeit als Reichs ⸗ 
feindſchaft angeſehen; dadurch trat an den Le rerſtand 
die Verſuchung heran, ſich der Kirche feindlich gegen⸗ 
überzuſtellen. Aber wir müſſen immer noch dankbar 
ſein, daß der Lehrerſtand mit ſolcher Treue dieſe 
schlechten Jahre durchgemacht hat. Die Socialdemokratie 
verlangt möglichſt viel Bildung, nicht weil ſie glaubt, 
daß die Leute ſich dadurch Religion erwerben, ſondern 
nur, weil fie dadurch ſchneller reif werden für die Go- 
cialdemokratie. Wir wollen deshalb im Intereſſe des 
Staates die religiöfe Erziehung nicht für uns. Mit 
aller Entſchiedenheit müſſen wir den Vorwurf zurüc- 
weiſen, daß die Schule die Magd der Kirche fein ſoll. 
aber die Kinder ſollen für die Ewigkeit erzogen 
werden und nicht für die kurze Spanne des irdiſchen 

eins. 
7 — Schmelzer (nat.-lib.): Die Vertiefung und Der- 
allgemeinerung der Bildung ſtärkt auch die Heist 
Kraft und nützt damit auch der Religion. Gewiſſe 
Lehrer, die aber nicht in der Volksſchule gelehrt haben, 
aben die Socialdemokratie erzogen, und ee in der 
reſſe, die waren auch in der Wolle gefärbt, aber 
chwarz, pechſchwarz. Dielleicht kann Kr. Fuchs dieſe 

reſſe in etwas andere Bahnen lenken. (Gelächter im 

entrum. Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Fuchs (Centr.) erklärt, daß feine Angriffe ſich 
nur gegen die Falk'ſche Schule gerichtet haben; daß 
dieſe die Gocialdemohratie gefördert habe, daran ſei 
kein Zweifel. (Widerſpruch links.) Wenn ſelbſt Pro- 
fefforen erklären, daß die Menſchen nur dazu auf der 
Erde find, um als Menſchen zu leben, dann muß vom 
Standpunht des Chriſtenthums dagegen Proteſt er oben 
werden. Bebel jagt ja auch: Die Gocialdemohratie 
führe nur das aus, was die Profeſſoren vorbringen. 
(Große Heiterkeit), Leſen Sie denn keine Zeitungen? 
FR Heiterkeit). Wenn Hr. Schmelzer ohne Beweis 
die Centrumspreſſe angegriffen hat, ſo muß ich das als 
einen großen Leichtſinn bezeichnen. 

Kierauf wird die weitere Berathung auf Sonnabend 
vertagt. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 8. Mai. Getreidemarkt. Weiten loco 
155 holfteiniſcher loco neuer 6. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 202210, ruff. 
loco feſt, 58. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 
— übst (unverzolit)feft, loco 63. — Spiritus 2 
Mai Juni 35¼ Br., per Juni Juli 361 Br.. 

Br., per Geptbr,-Dätbr. 37% Br., 

00 Sack. — Petroleum xuhig. 
per Auguft - Dezbr, 


6,70 5 

amburg, 8. Mai. Jumermarkt. Rübenrohiucker 
A duct Bafis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
100 N — Mai 13,35, per Kuguſt per 


amburg 
1 * „10. Ru i * 
1 Nai Nantes. 55 — Santos 


per Mai 86%, per Geptbr. 83, per Dezember 74, 


e ben 
* ai. . i 
Standard Poi loca 5 0 . 
ai. Kaffee. Good average Santos per 
per September 104,25, her 


hütte 125,30, Gelſenkirchen 157,30. 


Wien, 7. Nai. (Schluß-Courſe.) Deſterr. Papier- 
rente 92,15, do. 5% do. 102,20, do. Gilb ‚05, 
47 Goldrent ungar. Boibrente 10.30. 95 


e —, do. 
Papierrente 101,35, 1880er Looſe 140,00, Anglo- 
189.10, Cänderbank 215,75, Creditachien 29,28, Lion. 
bank 238,00, ungar. Creditactien 8 
verein 113,80, Böhm, Westbahn 358, Bern Nordbahn 
198,09, Buſch. Eiſenbahn 498, 1 25705 
Eibeihalbahn 220,50, Nordbahn 2850, 
263,25, Galizier 220,50, Cemberg-Ciern. 2 , Lom- 
barden 115,75, Nordweſtbahn 209,75, Par dubitzer 183, 
Alp.-Diont.-Act. 93,60, Zabahactien 157,75, Amſterd. 
Wechſel 97,45, Deutihe Plätze 57.7742, Londoner Wechſel 
118,15, Pariſer Wechſel 46,821½, 


{ - Napoleons 9,35, 
une 87,172, Ruſſiſche Banknoten 1,38, Gilber- 
coupons 100. 

Amſterdam, 8. Mai. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine unveränd. per November 250. — Roggen loco 
geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per Nai 190, 
per Dhtober 74—175—174—173.— Rüböl 
loco 38, per Herbft 33½. 

Antwerpen, 8. Mai. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffiniries Type weiß loco 16½ bez und Br., per! Mai 
15 Br., per Juni 16 Br., per Juli 16 Br., per Gept.- 
* 16% 1 Mal m i 1. * ; 

niwerpen, 8. Mai. eiten ruhig. Roggen an- 
geboten. Hafer behauptet. Gerſte ruht. 

Raris, 8. Mai. Bankausweis. Baarvorrafh in Gold 
1252257000, do. in Silber 1252 747 000, Portef. der 
Saupibann und der Filialen 733478000, Notenumlauf 
3110273009, Laufende Rechnung d. Briv. 355 537000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 157 300 000, Gefammt-Bor- 
ſchüſſe 294 305 000, Zins- u. Discont-Erträgn. 12 401 000 
Ircs. — Verhältniß des Notenumlaufs sum Baarvor- 


18,8 150 
per der Har 63,80, 
I ruhig, per Mai 75 


3 Rente „ 104,10, 53 ital. 
Rente 93,10, öſterr. Boldr, 95%, 4% ungar. Goldrente 
e An, Kehl SIR 
uffen ‚50, un ‚6242, 
ſpan. äußere Anleihe 7313, Irnen 18,10, türk 


Sooſe 71. 
Framoſen 572.50, Lombarden 
328,75, Banque oltomane 585,00, Banque de Paris 798,75, 
Banque d'Escompfe 485,00, Credit foncier 1242,59, do. 
mobilier 385,00, Meribional-Actien —, Banamahanal- 
Actien 31,25, do. 5% Dbligat, 26,25, Rio Zinto-Actien 
572,50, Guerkanal-Actien 2475,00, Gar Parifien 1382, 
ö, (reansallantique A, B. De Srance 14090. 

„ Transatlantiaue „B. de , 
Dille de Paris de 1871 404,00, Tab. m. 340,00. 


05 engl. Wege Tu = * auf beg Plätze 12807 3578 Hochöfen beträgt 59 gegen 87 im vorigen Bacific- Brefereb - Actien 211, Gilber - Bullion 98½. Wonda, 1 Kahn, do., do., do., 107100 Kgr. Weizen. 


* Be fel ‚28l/o, Cheques a. London — Baumwolle in Newyork 87/s, do. in New-Orleans 
Da m el Wien. bur 211,50, do. Amſterdam kur: veel 8. Mai. (Getreidemarkt,) Weiten und | — Raffin. Petroleum andarh white in Rewuork 6% 6,90 5 109 600 fr. l beine Kahn, ‚Anher, Riestaron, Graber, 
68, de aD kur; 481,00, E. d’Esc, neue 595, zn ed. niedriger, Mais ſehr unregelmäßig. — | bis 7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 9.88 Greifer, 1 1.60 „Nalinorshi, Nieszawa, Marienburg 
Robinlon-Act. . Neue 3% Rente 91,70. Wetter: Schön. 245 d. rohesBetroleum in Newyork 6,75, do. Bipeline | 100.000 Kar. de dite > 1 
Paris, 8. * ‚Shluf.) Rohzucer 88% ruhig, loco Betersburg, 8. Mai. 5 . loco | Eertificates per Juni 71½. Steig. Schmalz locos, 95, RE Kahn. d 00, do., do., 172 Ser Ze 
34,25. Weißer Zucker . Ar, 3 per | 47,00. — Weizen loco 12,00. Rog loco 8,60. | do. Rohe u. Brothers 7,30. — Zucker (Zair vefining Nenerh hof, . 0. — do. . : 
100 Wosz er Mai 35,621, per Juni 35,87½, per | Hafer Ioco 177 Hanf loco 46,00. Leininat bee 1300. Muscovados) 3. Nafiee (Fair Rio-) 20. Rio ieske, 1 Kahn, * do., do., 125.000 gat. Seibt. 
Juli-Auguſt 36,25, per N 34.37½. — Wetter Nr. 7, low d per Juni 17,87, per Auguft 1732. normk, 1 Kahn, do. do., 8 100 000 K. Zeldft, 
— — 9 . Se 115 r. Küſte 3 Weizenladungen „Petersbi = 1200 u Sauce n g, . de Part ——ů—— — ——ũ ram Jaſchins ki, 3 Traflen, Donn, Oslow Thorn 
an — Metter: Bewölkt. rin 8 e 8 . Bar z 
enden, 8, Mal, Gchluhcourfe, Engl. 2% X Confols | 33.3717, 14 ere 675, ruft. Präm. Anleihe von 1864 Thorner Weichſel-Rapport. e. d Seng ee 
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